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Erfolgreiche Kämpfe in Aegypten
Kn der Somme und am SLochodknie zahlreiche Angriffe abgeschlagen. — Im
Juli an der pripjetsront über 18 000 Nüssen gefangen. — 5lu§ Ostafrika.

G

An die Verteidiger des Vaterlandes
in der Heimat.

Zwei volle Kriegsjahre mit ollen ihren Schrecken und
Noten hat das deutsche Poll nunmehr ertragen müssen.
Ungeheure Opfer wurden ihm auserlegt. Sie wurden dar¬
gebracht, weil die Abwehr ldes Angriffes einer Ueberzah!
von Feinden ans den Bestand deS Reiches und die Freiheit
der nationalen und wirtschaftlichenEntwickelung Deutsch¬
lands sie erforderten. Ter unvergleichliche Todcswut un¬
seres Heeres hat sich als unüberwindlich erwiesen. Von
den wichtigsten Zufuhrstratzen des Weltverkehrs abgeschnit¬
ten un-d auf den Ertrag seiner eigenen Scholle angewiesen,
vermochte das deutsche Volk zwei schwere Kriegsjahrc zu
Überstehen, indem cs tapfer und entsagungsvoll seine Frie¬
densgewohnheiten änderte und durch Einschränkung, ja
Entsagung die schwere Mitzernte des letzten Jahres aus¬
zuhalten wußte. Ter Höhepunkt der an die Entsagungs-
fähigkeit des Volkes gestellten Anforderungen traf mit den
gewaltigsten militärischen Anstrengungen zusammen, die es
ein Volk bei der Abwehr einer Ueberzah! von Feinden zu
leisten hatte. Neben dem wütenden Kampfe gegen lebende
Wehr, die Heimat und HerÄ des deutschen Volkes schützt,
führt der Feind einen schmählichen Krieg gegen Frauen
und Kinder. Was Waffengewalt aus dem Schlachtfelde nicht
vermag, soll der Hunger  erzwingen . Wir sollen mürbe
gemacht und der zähe Widerstand unseres Heeres in der
Heimat gebrochen werden.

Das wird nicht gelingen. Aus den heimischen Feldern
rusi uns eine Ernte  entgegen, die uns einen reicheren
Ertrag  verspricht als die vorjährige . Sic gibt uns die
sichere Gewähr, daß bei richtiger, die Mängel der bisheri¬
gen Regelung vermeidender Verteilung die hingehende
Opserwilligkeit unseres Volkes keine seine Kräfte überstei¬
gende Belastungsprobe erfahren wird.

Das Kriegsernährungsamt wird alles daran setzen,
baß die Nahrungsmittel gerecht und gleichmäßig verteilt
werden, und daß die Preise nicht über die durch die Kricgs-
»erhältnisse gebotenen Grenzen hinausgehen. Soweit sich
ohne Gefährdung der BedarfSsichcrung eine Senkung
des Preisstandes  der Nahrungsmittel ermöglichen
läßt, wird daraus hingewirkt werden. Auch bei der Durch¬
führung dieser Grundsätze mutz sich das deutsche Volk Be-
lchränkung auserlesen. Sie sind aber gering einzuschätzen
gegen die Entbehrungen und Opfer, die unser Heer seit
Mei Jahren willig trägt . Unermeßlichen Tank schulden
wir in der Heimat den Tapferen da draußen , die unsere
Grenzen schützen. Ihr Vorbild soll uns leiten bei der An¬
passung an die Kriegsernährungsverhältnisse . To erfüllen
wir einen Teil unserer TankeSpslichten und bekunden den
unerschütterlichen Tiegeswellen deS deutschen Volkes
durch die Tat.

Berlin,  1 . August.
_v- Baiocky, Edler von Braun , Dr . Dehne, Freiherr von
Sickenhausen, Groener, Mariasse, Dr . Müller . Remch,
^nger , Graf von der Schulenburg, Stegewold.

Dieser Erklärung schließen sich an:
Der Bund der Industriellen , Kommerzienrat Friedrich,

Potsdam; Der Bund der Landwirte, Dr . Rvestcke; Ter
oentralvrrband deutscher Industrieller , Roetger. Landrat
^ D-: Vereinigung der christlichen deutschen Bauernvereine,
"Eiherr von Kerchering zur Borg ; Deutscher Bauernbund,
" • Boehmc, Dr . Loescher; Deutscher Handelslag / Dr.
aemps; Deutscher Handwerker- und Gewerbekammertag,

P^ te; Deutscher Stütztetag, Wermuth; Deutsch-nationaler
Pudlungsgehilfenverband, Bechly; Gencralkommisston der

T'Ewerkschaften Deutschlands, C. Legien; Gesamtverband
christlichen Gewerkschaften Deutschlands, Mathias

Schisser; tzansabund für Gewerbe, Handel und Industrie,
^ -Rieser; Reichsdeutscher Mittelstandsverband . Dr . Ebcrlc;
^°aiole Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Bcrbände,

Köhler-Harburg , ReiS-Leipzig. Ehlers -Frankfurt:
iEvvstb der deutschen Gewerkvereint, Gustav Hartman»,

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  1 . Aug. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme  habe » räumlich begrevzte,

aber erbitterte Kämpfe als Nachwehen der großen Angriffe
am 30. Juli stattgesunden. Westlich des Fourreauxwaldes
auf schmaler Front eingedrungene Eugläuder  sind
hinausgeworfen . Ein in acht Wellen  vorgctra-
gener feindli cher Angriff  in der Gegend vou Mau¬
re p a s ist glatt abgewieseu.  Hart nördlich der
Somme am Abend verbrechende Franzosen sind nach erbit¬
tertem Kampf an dem Gehöft Monaco» restlos zurückge-
fchlagen.

Südlich der Somme  lebhafte beiderseitige Artil-
lerietätigkeit, ebenso auch rechts der Maas,  besonders im
Abschnitt non Thianmont—Fleurq und östlich davon; hier
wurden gestern früh Vorstöße feindlicher Handgranaten¬
trupps ahgewiefen.

Dnrch umfangreiche Sprengung zerstörten wir
die französische Stellung  nördlich von Flirey  iu
einer Ausdehnung von etwa 200 Meter , unsere nachstoßen¬
de» Patrouillen machten einige Gefangene,

Unteruehmungen seiudlicher Erkundungsabteilunge»
sind westlich von La Basier, nördlich von Hwlluch, südlich
von Loos uud südöstlich von Reims gescheitert.

Durch Bombenabwurf aus Werftoqu. Belgisch-Comiues
uud andere Orte hinter unserer Front ist unbedeutender
militärischer Schaden angerichtet; es sind zahlreiche Opfer
unter der Bevölkerung verursacht.

Je ein feindliches Flugzeug  ist gestern und
am 80. Juli durch Abwehrfeuer innerhalb unserer Linie»
im Sommegebiet, ei « weiteres  im Luftkamps bei Li-
hous abgeschossen.

GesMcher Kriegsschauplatz.
Eine einzeln gegen Wnlka sam Ogiuskykaval) vor¬

gehende russische Kompagnie  wurde durch Vorstoß
deutscher Abteilungen vernichtet.

Westlich von Logischi sind in de» gester« berichtete»
Kämpfen über 70 Gefangene eingebracht. Verschärfter
Artilleriekamps beiderseits des Nobelsees;  der Angriss
eines feindlichen Bataillons wurde östlich des Dees blutig
abgewiese ».

Gegen die Stochodsront erschöpfe » sich
die Russen weiter i« ergeb « islose » Angrif¬
fen.  Dreimal wurden sie bei und nördlich von Smolary
dnrch Feuer zur Umkehr gezwungen, bei Porsk, nordöstlich
der Bahn Kowel—Rowno wurden sie im Gegenstoß gewor,
fen, zwischen Witowiez und Kistelin stürmten sie bis zu
sechsmal vergeblich au. Um den Besitz einzelner Gräben
bei Witowiez wird hartnäckig gekämpft. Es wurden fünf
Offiziere, über 200 Mann gefangen  genommen.

Südlich der Turya Patrouillen - und Handgranateu-
kämpfe.

Die Truppen deS Generals von Liusingen haben im
Juli 70 Ossiziere, 10 998 Mann gefangen genommen und
58 Maschinengewehreerbeutet.

Bei der
Armee der Generals Grafen v . Bothmer

brachei » feindlicherBorstoß  südwestlich von B u r-
ka » o w im Sperrfeuer zusammen.  Am Koropiecab-
schnitt westlich von Bnczacz rege Gesechtstätigkeit. Größere
feindliche Angriffe sind hier gestern nicht erfolgt . In den
letzten Kämpfen sind 271 Rüsten gefangen genommen worden.

Ober ste Heeresleitung.

Aus Oftafrika.
London, 1. Aug . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtliche Meldung. Die Engländer besetztenD o do n a
an der Zentraleiscnbahn in Deutsch-Ostafrika. Reuter fügt
die Nachricht hinzu» daß damit hie Engländer a» der
Hauptverbtndungslinie der Deutsche« Fuß gefaßt Mw »,

Amts, österr.-Ungar. Tagesbericht.
Wien,  1 . Aug. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe bei Molodylow,  nördlich von Kolo-
mea, verliefe« für den Feind auch gestern völlig ergeb¬
nislos.  Ein Angriss scheiterte. Bei Bnczacz  flaute
die Gesechtstätigkeit am Mittag etwas ab. Bei Melesj»
niow  wurde ein Nachtangriff der Rnffe« glatt abgewie¬
sen. Nordwestlich nnd westlich von L u ck ließ der Gegner
offenbar durch anßergewöhnlich hohe Verluste eine Pause
in dem Angriss eintreten . Dagegen setzte er von dem
Stochodknie  bei Kaszowka nnd nördlich der von Sarny
nach Kowel gehenden Bahn seine Anstürme in unver¬
minderter Heftigkeit  fort . Er wurde zum Teil
schon dnrch das Feuer , zum Teil im Nahkampf zurück»
geworfen.

An der Nordostsront nördlich des Pripjet  wur¬
den im Juli 90 russische Offiziere nnd 18 000
Mann  gefangen genommen, sowie 70 Maschinengewehre
erbeutet.
Italienischer und südöstlicher Rriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabeo.

v. H ö se r, Feldmarschalleutnant.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstautinopel,  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tx!.)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Front am Irak und in Persien  keine Ber-

änderuug. An der Kaukasnssront  keine wichtigen
Kampfhandlungen. Eines unserer Flugzeuge warf mit Er¬
folg Bomben aus feindliche Lager und Parks . Ein über
Ari-Burnu erschienenes feindliches Flugzeug wurde durch
unser Geschützfeuer vertrieben . Ein feindliches Schiff
lies an der Küste  einer der westlich Aiwalik gelegenen
Inseln aus . ^

An der ägyptischen Front  lieferten die von Un¬
seren Trnppcnkörpern vorgesandten Aufklärnngsabteilim«
ge» den feindlichen Patronillen erfolgreiche Gefechte.
Nördlich Katia fiel ein von unserem Feuer beschädigte«
feindliches Flugzeug auf das Meeresuser . Die Jnsasien
flohen, nachdem sic das Flugzeug in Brand gesetzt hatten.
Eine unsere Patrouillen verjagte in der Nähe des abge¬
schossenen Flugzeuges eine Abteilung feindlicher Kavallerie,
erbentete ein dem Flugzeug abgenommenes Maschinen¬
gewehr nnd anderes Material.

An den anderen Fronten keine Berändernng.

Englische Meldung über den zweiten
Luftangriff.

London,  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Reuter meldet amtlich:  Eine Anzahl feindlicher Lust«

schiffe überflog vor Mitternacht die östliche und südöstliche
Küste und ließ an der Mündung der Themse Bomben
fallen. Ter Angriss ist noch im Gange.

Eine andere Reuter -Meldung besagt: Bei dem Luft¬
angriff heute nacht, kreuzten die Luftschisse ofenbar in be¬
trächtlicher Zahl einige Zeit über Lincolnshire, Norfolk,
Suffolk, Cambridge, Essex, Keut uud Huthington und lie¬
ßen wahllos Bomben über militärisch belanglose Orte
fallen. (Die Originalöepesche ist hier verstümmelt.) An
einer Stelle traten Abwehrgeschütze in Tätigkeit , wie man
glaubt mit gutem Erfolg. (Da die deutschen Luft¬
schiffe unbeschädigt zurückgekehrt sind, irrt sich Reuter hier.
Schriftl.) Einzelheiten fehlen noch.

Christiania,  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Reisende aus England berichten, daß durch den Angriff

der Zeppelin-Lustschiffe am 28. und 2V. Juli sehr o ro¬
her Schaden  angerichtet und viele Menschen ge,
tötet  und verwendet wurde». r "" ’
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Der Zoll zryatt.

London , 1. Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .j
Unterstaatssekretär Lord Newton, dem die Angelegen¬

heiten Ser Kriegsgefangenen nnterstehen, sagte in einer
Unterredung mit einem Vertreter des Reutcr -Bnreios
über die Erschießung des Kapitäns Fryatt : Es war keine
Frage , daß Fryatt verurteilt werden würde. Die Regie¬
rung unternahm alle möglichen Schritte. Am 38. Juli
erhielten wir die Nachricht, daß der Prozeß unmittelbar
bevorstehe. Wir ersuchten den amerikanischen Botschafter
um Vermittelung . Der Botschastcr brachte die Angelegen¬
heit am 20. Juli und dann wieder am 22. Juli zur Kennt¬
nis des Berliner Auswärtigen Amtes. Es wurde gebeten,
daß für den Angeklagten ein Verteidiger bestellt würde.
Die deutsche Regierung entgeguctc, daß der Prozeß für den
28. Juli festgesetzt sei up»  ein Aufschub deswegen unmöglich
wäre, weil die deutschen Zeugen von den Unterseebooten,
nicht länger zurückgehalten werden könnten. Der Borsall
ist sehr ernst auch für alle Neutralen , da er praktisch die
Wirkung hat, Kaussahrteischisscan ihrer Verteidigung zu
verhindern. Wenn man selbst annimmt , daß ein feind¬
liches Handelsschifs sich der Wegnahme widersetzt, dann
müßten doch Offiziere und Mannschaften, wenn sie schließ¬
lich ergriffen werden, als Kriegsgefangene behandelt wer¬
den. Fryatt hat nichts anderes getan, als daß er sich der
Fortnahme seines Schiffes zu widersetzen versuchte. Tic
Deutschen erklären ihn doch als Franktireur . Ter Kapi¬
tän eines Handelsschiffes muß entweder zulassen, daß sein
Schiff torpediert wird, oder er setzt sich der Gefahr aus , er¬
schossen zu werden. Die Regierung will sich nicht binden und
keine Vergeltungsmaßrcgeln ergreifen. Dies mag nur
das Vorspiel einer noch wilderen Kriegsführung durch
Deutschland sein. Aber es ist von selbst ein genügender
Beweis -der verzweifelten Lage, in die Deutschland ge¬

raten ist. __ |

Dazu erfahren wir von zuständiger Stelle, daß für den
Angeklagten Fryatt ein Offizialverteidiger , von Beruf
Rechtsanwalt, gestellt war. und daß dieser die Verteidigung
von FrDrtt bei der Verhandlung in Briiggc geführt hat.
Der amerikanischen Botschaft wurde am 27. Juli von der
Gestellung eines Verteidigers Mitteilung gemacht.

Gens,  l . Aug. lEig. Tel . Zeus. Bin .)
Der „Matin " erfährt aus London, daß infolge der Hin¬

richtung Fryatts fast alle Offiziere der englischen Handels¬
marine erklärt hätten, fortan ohne  R ü cksi cfj.t a n s
bas Verhalten feindlicher Unterseeboote
diese angreifen zu wollen.

Rotterdam,  1 . Aug. «Eig. Tel. Zeus. Bln .l
Ein Telegramm ans London meldet: Von deutscher

Seite wird gesagt, der Kapitän der „Brussels" habe ein gol¬
denes Uhrwerk mit einer Jnschrist, aus der hervorgiuge,
daß es eine Belohnung für die Versenkung eines U-Bootes
war. Die Witwe  des Kapitäns widerspricht diesem.
(Mag sein, aber die englische Regierung,  von der
Fryatt , wie früher in englischen Zeitungen zu lesen war,
die Uhr als Belohnung bekommen hat, hat der Nachricht
picht widersprochen. Schriftl.s

Wiesbadener Heilung
stieß, die das Schiff in der Nähe des Kesfelraums traf .' Das

Schiff wurde durch eine gewaltige Explosion in zwei
Stücke gerissen  und vermochte sich nur dadurch längere
Zeit treibend zu erhalten , daß mehrere hundert leere Fässer
im Schiffsraum aufgestapelt waren.

C h r i sti a n i a, l . Aug. (Eig. Tel. Zens. Fst.s
Das norwegische Schiff „Agenda" aus Frederikstadt,

das mit Grubenholz nach England fuhr, wurde von eurem
deutschen Unterseeboot nach Bergung der Mannichaft rn
Brand gesteckt.

Christ ian  ia , l . Aug. >Eig. Tel. Zens. Fst.s
Täs norwegische Schiss „Maas " mit Grubenholz für

Hartlcvool unterwegs , wurde, wie bereits gemeldet, rn der
Nordsee versenkt. Die Mannschaft, 8 Mann , wurde von
dem schwedischen Dampfer „Falster " geborgen.

Bmuiden,  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Kapitän König eines hier gelandeten Fischerboo¬

tes berichtet, er habe in ungefähr 84 Grad 16 Minuten
nördlicher Breite und 1 Grad 25 Minuten östlicher Länge
tu einiger Eutscrnung von einem englischen Fischdampfer,
der beim Fischen war , sich aufgehalten. Zwei deutsche U-
Boote tauchten, als sic ihn bemerkten auf, kamen dicht bei
ihm an die Oberfläche und erosfircten bas Feuer . Die
Besatzung des Fischdampfers flüchtete in ein Boot, worauf
er nach kurzer Zeit zum Sinken gebracht wurde. Eines
der Ubovtc nahm das Fischerboot mit der Besatzung nis
Schlepptau und brachte sic nach dem Lokker „Mary Sch.
807", der die Besatzung aufnahm. Ter Name des engli¬
schen Dampfers war unleserlich.

Aus arabischer Gesaugenichaft hermqekrehrt.
Lugano,  1 . Aug. (Eia. Tel . Zeus. Bln .)

Tie von den Arabern gegen Tausch srcigelasscnen
italienischen Gefangenen von Tarhuua sind in .̂rwvli .-
angekommcn. Bon der 2000 Mann starken Garnison nud -»>
Offiziere und 000 Man » Übrig geblieben, die sich alle m
guter 'Verfassung befinden. Mehrere taufend andere Jta-
licncr . die bei der unglücklichen Syrtafchlacht am
29. April 191Gr.rö den darauffolgenden Gefechten in die
Hände iV" Araber fielen, bleiben noch in Gcfangeuich-'.lt.
Die aus H - Gefangenschaft entlassenen Italiener loben alle
die gute Behandlung, welche die Araber ihnen zuteil wer¬
den ließen. ______

Rumänien.
Das Schlagwort des Tages heißt Rumänien . Jede

Stunde bringt Variationen darüber , ob cs der Entente oder
den Zentralmächtcn beitreten ivird oder seine Neutralität
noch fernerhin nnfrcchterhalten kann. Das letztere mnd
ihm von der Entente schwer gemacht, die gebieterisch eine
Entscheidung verlangt, während die Zentralmächtc nur
warnen. Ans dieser Stellungnahme allein könnte Rumänien
schon folgern, wo sein eigentlicher Vorteil liegt. Schlägt es
um der armseligen russischen Erfolge in der Bukowina und
Galizien willen los , so wird es einem schweren Geichi«
nicht entgehen, während die Zentralmächte dieser neue
Feind lalt lassen würde. Seine 300 000 bis 400 000 Mann
wiegen nicht so stark, um deshalb in schwere Sorge zu ge¬
raten, und unsere Hculwciber in Männerhoscn mögen
daran denken, daß der bulgarische Löwe sprungbereit begt.
Bulgarien bat seine schweren u^d berechtigten Antip atme'n
gegen Rumänien anö weisen Gründen der europm'chcn
Politik zurückgestellt. Weicht letzteres aber einen „schritt
vom jo iVN'b fcittc Stcint̂ röifou irtcoi* ‘oulcionett
ahhalten, seine Revanche an Rumänien für 1918 zu nehme».

Der Seekrieg.
Vits sin gen,  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Die Post des gesunkenen Dampfer, - „Köni¬
gin Wilihelmin»  konnte geborgen  werden . Die
Geretteten sind um H8 Uhr abendS liier angekommen. Ans
ihren Erzählungen geht hervor, daß der Dampfer unge¬
fähr um 10 Uhr morgens etwa 2 Seemeilen südlich des
Leuchtschiffes Noröhinder, genau an derselben Stelle, an
der der Dampfer „Maas " s. Zt. unterging, auf eine Mine

Regelung der mexikanischen Grenz¬
streitigkeiten.

Gens,  1 . Aug. (Eig. Tel. Zens. Bln .l
Zwischen der Washingtoner Regierung und General

Earranza würbe nach einer Meldung des „Temps" verein¬
bart , daß ein gemischter Ausschuß, bestehend ans 8 Mit¬
gliedern, die notwendigen Vollmachten zur Untersuchung
aller Grenzstreitigkeiten erhalte . DeN mexikaeki/chie-
Gesandte in Washington hat der bestimmten

Oie den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anuy Mothc.

(4. Fortsetzung.i «Nackdr" ck verboten.j
Amerikanisches Copyright 1916, by Anny Wothe -Mahn , Leipzig.

Doktor Hennecke Fröding schüttelte entschieden seinen
breiten Schädel.

„Aber selbstverständlich, Doktor," nickte ihm Tordes zu,
„ich lasse gleich anrichiten."

„Na also!" rief Oda dazwischen. „Mit Ihrer Zimper¬
lichkeit, Doktor, ist es hier nicht geschehen," und schnell zu
ihm tretend, flüsterte sie ihm erregt zu:

„Sehen Sie denn nicht, daß mein Schwager Sie braucht,
baß er trotz seiner scheinbaren Kraft jeden Augenblick zu¬
sammenbrechen kann?"

Hennecke Frödings Auge ruhte prüfen» auf dem schlan¬
ken Mädchen, das der blonden Frau dort so ähnlich war,
nur daß ihre Gestalt zarter und feiner war und daß sie
blaue, wundervolle blauen Augen hatte. Nein, ihr Haar
war auch anders , es hatte nicht das Aehrenblonde der Frau
Tordes , sondern, obwohl auch blond, einen leichten bräun¬
lichen Goldschimmer.

Inzwischen stand der Vater von Tordes und Oda, der
Landrat des Kreises, Hinrich Dahlgren . vor seinem Schwie¬
gersohn und sah ihm forschend in die Augen. Beide Hände
hatte er auf die Schultern öes Heimgekehrten gelegt, und
seine harte, sonst so schallende Stimme war weich, als er
lospolterte:

„Donnerwetter , Junge , wie du dich ausgezeichnet hast!
Umsonst sind die Ehrenzeichen da" — er tippte auf die
Orbensbändchen auf Sem feldgrauen Rock — „auch nicht.
Na, uns klopft das Herz freudig, daß du endlich wieder
da bist, und ein kleiner LLSer dazu. „Großvater," lachte er
dann auf, „sehe ich aus wie ein Großvater ?" . .

„Nein, Vater," sagte Ubbe liebevoll, sich plötzlich lest
auf"den starken Arm seines Schwiegervas? 's stützend, „du
stehst jung aus wie ein Dreißiger ."

„Und bin doch zweiundfünfzig,' grollte der Landrat.
,Hst es nicht ein Skandal , daß ich zu Haufe sitzen muß,
anstatt da draußen meine Klinge zu erproben?

-„Wir mir Tordes sagt, Bading . fuhrst Sn auch zu
Haufe eine gute Waffe."

„Na ja," gab der Landrat besänftigter zu, „aber das ist
ja alles Trödel . Ran au den Feind möchte ich! Aber Kin¬
der, nun sorgt endlich für -das Essen." •

Und dann saßen sie an der mit blitzendem Silber und
funkelndem Kristall geschmückten Tafel, aus der tue Rosen
so blutrot leuchteten und der Wein purpurn in den Kelchen

Jetzt war die Sonne flammenlpruhend ms Meer ge¬
funken.' Ihr roter Glanz spiegelte sich in den kostbaren
Geräten aus Messing, Kupfer und Silbcre auf dem Kamm
und den Wandgefimsen des Pesels.

Brennend stan») da drüben der goldgelbe Ginster, lleoer
die rotblühende Heide kam es wie ein Traum nnd lugte
durch die geöffneten Fenster des weiten Saales.

Der Mann , der heute heimgekehrt, beherr,chte mit star¬
ker Stimme die Unterhaltung . Er erzählte von Sem Leben
im Schützengraben da draußen, von Kampf und Entbehrun¬
gen, von Not und Tod. — . , . _ .. ,

Die Männer lauschten mit klopfendem Herzen und ball¬
ten heimlich die Faust, daß sie nicht mittun konnten. Tordes
hörte nicht zu, ihre Gedanken waren weit ab. — Sie kam
sich"löblich wie ausgeschlossen vor, als gehöre ste hier gar
nicht mehr hinein. Und doch war ste in dem einen arbeits¬
reichen Jahr ihrer Ehe mit dem Jordsandhofe so innig ver¬
wuchsen, daß sie meinte, er gehöre ihr ganz allein.

Und nun kam der Mann da wieder, den ein Augenblick
leidenschaftlichen Begehrens zu ihrem Gatten gemacht, und
wollte die Herrschaft hier wieder an sich reißen!

Ilm liebsten wäre Tordes aufgesprungen und hinaus¬
gestürmt in den dämmernden Abend, aber Sie Gegenwart
ihres Vaters nnd des Doktors schüchterte sie ein.

Oda saß, die Ellenbogen auf den Tisch gestützt, das zarte
Gesicht in beide Hände gelegt, da und sah unverwandt Ubbe
an, während er erzählte . Sie vergaß Essen nnd Trinken.
Immer mehr ivolltc sic von ihm hören.

„Flegele dich doch nicht io," flüsterte lbr Tordes einmal
aber da warf die jüngere Schwester der älteren einen

bitterbösen Blick zu und sagte unartig znnr Stabsarzt hin¬
über : . , . '

„Doktor. Sie unterhalte « meine a»,pruchslo,e Schwester
schleckt. Lassen Sie einmal Ihr volles Licht leuchten."

Aber Doktor Fröding wollte nicht. Er ärgerte sich über¬
haupt, daß er sich von Oda hatte breitschlagen lassen und
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Erwartung Ausdruck gegeben,  daß die Arbeite,
des Ansschnfies das Ziel der beiderseitig angestrebten Ver
ständigung erreichen werden.

Bei unseren wunden Heiden.
Von unserem zur Westarmec entsandten Kriegsbericht,

erstatter.
Westfront, am 28. Juli , (kb.j

Ich bin dort gewesen, im Feldlazarett des elenden
zerschossenen und verbrannten Dorfes H - • Ein Glück
imft mau wenigstens unabhängig ist von den cchmutzstnr,
renden Häusern, die sich hier Torf nennen. Ein deutsch«
Stall ist besser und reiner als diese Bauernhöfe hier »
waren, von denen noch einige heil gc-blieben sind. Mitten
zwischen Mauertrümmern , ttefkotigen Bruchlandstreifen,
wildwachsendem Strauchwerk und Plätzen voll schult ift
ein reinliches Zeltlager entstanden, das hinter einer Draht,
zone sein Sondcrleben führt . Innerhalb der Umfriedung
ein sauberes, kleinwinziges Stückchen Deutschland, außer¬
halb die Verwahrlosung des Landes, dessen unreines Volk
ftfttöerfrctvcTrücife iiunter von öeit „unreinen -L.eNischen"
plappert . Hier in den schönen, geräumigen Zeiten ist die
erste Bleibe für all die Schwerverwundeten aus einem Teile
der nahen Schlacht. Hier gibt cS harte, eilige Arbeit füt
öie Aerzte, besonders für die Chirurgen : hier wird leöei
ausgenommen, der, eben aus dem Kampfe gebracht, ohne
Gefahr nicht weiter geschasst werden kann bis zum 5lriegz-
lazarctt . das viel weiter abliegt. Auch solche bleiben h,ec,
die qaim leicht verwundet in wenigen Tagen wieder zur
Front können, irm nicht die Wege zu überfüllen und um
Zeit zu sparen. Vieles Wissen und der rasche Blick der Er-
fahrung gehört dazu, aus den Mengen der BorberLOmmen-
den und (Gefahrenen sogleich die richtige Wahl zu treffen.
Als es noch ruhiger war, irahm man hier täglich dreißig
bis vierzig Verwundere auf, jetzt ist man an den schwersten
Tagen bis auf hundert gekommen: zum Glück bilden die
leichten Falle die große Mehrheit. Ich habe die Listen
durchgesehen, die peinlich genau Tag und stunde , Namen
und Truppenkörper , Art der Wunde nnd ihre Behandlung
und die Adresse der nächsten Verwandten ersehen lassen.
In einer blitzsauberen, zerlegbaren Holzbaracke ist dieser
pendantisch geführte Kauzlcibetrieb untergebracht, hier
werden auch die <vel dp oft karten sofort nach Aufnahme je¬
des einzelnen Mannes mit allen genauen Angaben an du
Familie geschrieben. Tie Zeit angstvoller Ungewißheit
wird dadurch den Angehörigen abgekürzt: sreilich an Be¬
suche im Feldlazarett kann nicht gedacht werden,
Anstalten liegen ia in der vordersten Zone des Krieges,
haben daher auch nur rein militärisches Personal , und
keine normale Bahnverbindung führt ans der Lcunat zu
ihnen. Ganz auf sich selbst gestellt ist io ein Feldlazarett,
es gibt keine Hilfe oder Unterstützung von außen, alles
Nötige muß eben da sein oder selbständig beschafft wer¬
den- es ist aber alles da, wenn auch nur das dringend Nö¬
tige, vor allem an Raum. Offizier und Manu , oie inst-
einander gekämpft und geblutet haben,fliegen auch hier
wieder beisammen. Nur eine einzige ^.eiluiig der Ver-
wundcten gibt es, rein ärztliche nach der schwere des
Falles . Zehn Betten stehen meist au ,eder der beiden
Längswände unter den schützenden, dvppelstarkeu Blachen
des Zeltes , in die Oeffnungen geschnitten sind sü̂ richtige
Glasfenster. Im Mittclgange steht trotz des Sommers
ein stets geheizter Ofen, denn all' die AuSgebluteten brau¬
chen viel Wärme von außen und die Türen stehen offen,
um die Lr.it frisch und gut zu erhalten. Es ist gar kein
Spitalgeruch hier in den geräumigen Zelten und am
Abend brennt sogar überall elektrisches Licht das von weit¬
her gekettet wird. Geisbkatl, weißer ielleder und Hollun¬
der in Basen aus Schrapnellhüksen, schmücken den Raum.
Hier liegt ein Leutnant , den man beim gestrigen Sturme
gefallen wähnte: halb aufgcrichtet schrieb er eben am
Hängebrett eine Postkarte nach Hause. Er wird sicher
davonkommen, wie wohl die meisten, die das Feldlazarett
noch lebend erreichen. Das ist ja noch das Glück im Umglua
des Krieges, daß die ärztliche Kunst in den letzten Jahr¬
zehnten irnd dann noch im Kriege selbst so unendlich >ort-
geschritten ist! — Ten Aermsten, die am Wege hierher still
änsaelöscht sind oder in ihren letzten Augenblicken ge¬
bracht werden, ist natürlich nicht mehr zu helfen. Eme
ganz besondere Erscheinung hier vorne ist der gefürchtete
Gasbrand der Wunden. Durch die lehmstarrenden Kleb
der dringen diese Bakterien , die nur unter Ausschluß dc->
Sauerstoffes der Luft gedeihen, tief in die frisch geschlage¬
ne Wunde, vermehren sich dann mit erschreckender sryici-
ligkeit. Im Anfänge -eiat sich nichts als eine gewisse
Druckempfindlichkeitder Wundstelle. und schon nach wen,-_ _

mitgekornmeu war . An dem ersten Abend der Heimkehr,:
und welcher Heimkehr, da gehörten Mann und Fra » zu¬
einander, ohne Gegenwart anderer.

Je länger die Sitzung bei Tisch dauerte, desto »ube.M-
licher wurde ihm. Ter so kühle und lustige Pesel erschien
ihm heiß und eng. Machteir das die goldbraunen Augen ocr
jungen Frau , die so verloren ins Leere starrten? Was g" °
gen ihn eigentlich die Augen von Frau Tordes an . ,
hatte doch sicher geglaubt, daß seine Jugendeseler für m
begraben und vergessen war . Lächerlich, daß er hier wu
verzaubert saß und nur die Frau in dem weißen Kiene
sah, über deren Antlitz daS Abendrot wie eine Flamme wt-

Und dann ertappte er sich dabei, wie er heimlich em-
der Rosen an sich nahm, mit denen Tordes schlanke cting-
vorhin gespielt, und daß er diese Rosen heimlich an icttrcn
Mund drückte. , , ffmS,

War er denn von Sinnen ? Er hatte doch die ötono
Frau Tordes vst wicdergesehcnin diesem Kriegsjahr?
oft war sie zu ihm in die Stadt , ins Lazarett gekouttnech
um Erfrischungen für die Verwundeten zu bringen! 4»*
oft war er ihr bei Wohltätigkeitsveranstaltungeu jcguwc
Art begegnet! Aber nie hatte ihn ein ähnliches Empfinden
beherrscht wie gerade heute, obwohl er af: mit ihr g>'u>
allein geplauert hatte. ,

„Es ist ein Kreuz," fiel da plötzlich die starke sriv .» ■
des Laudrats Dahlgren in seine unerquickliche ritecic-
„der Krieg scheint den Frauensleuten völlig die Köpfe ve -
dreht zu haben. Wollt ihr es glauben: Dörte Stesfken rv^
sich von ihrem Nkann scheiden lassen, weil er ihr nicht meo
gefüllt? Früher nämlich hat er sie alle Tage verpruge. •
und sie mar so daran gewöhnt, daß sie die Keile schmerzumi
vermißt hat, als er wiederkam und ganz zart mit ihr uv
ying. Inzwischen aber hatte sie sich den alten Lüderiavw
den Sinns , angeschafft, der sie nicht nur haut, sondern
auch noch säuft. Do möchte man doch gleich mit eine
Donnerwetter dazwischen fahren, und dabei hat dis verdrey J
Frauenzimmer vier Kinder. . . .

ttbbes Blick flog schnell zu Tordes hinüber, die 0>ev'
eine große Erdbeere zwischen ihre roten Lippen schob»
dann kühl bemerkte:

„Jedes Ding hat zwei Seiten,' Bading." ^„Ach, Unsinn! Hier gibt cs gar keine zwei Seiten.
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aen Stunden kündet der widerliche Geruch des entwickelten
Gases die furchtbare Gefahr. Es ist schon Schwarzfärbung
eingetreten unter dem Verbände und ein operativer Ein¬
griff mutz erfolgen.

Kaum tritt wieder die Sonne aus den Wolke» hkraus,
werden schon aus allen Zelte» Kranke mit ihren Betten
herausgetragen und frei hingestellt, um das Licht seine
Heilkraft über zu lassen. Eben steckt ein Wärter eine gute
Zigarette an und gibt sie zwischen die grauen Lippen eines
langen abgezehrten Gesichtes,- Hinterkopf und Stirne liegt
unter dickem Verband. Dieser Mann hat vor drei Wochen
einen Granatsplitter zehn Zentimeter tief ins Gehirn be¬
kommen, war fast aufgegeben und lag lange bewutztlos.
Nun ist ihm die erste Zigarette zizr Feier beginnender
Genesung erlaubt worden, und er strahlt über das ganze
stopplige Gesicht. Wo und wann er verwundet worden ist,
kann er freilich noch nicht angebcn. Biele lesen Zeitungen
und Briefe, einer nascht an einem Körbchen wunderschöner
Pröpstlinge: Liebesgaben! — Freilich gibt cs auch eine
ganz traurige Zeit hier für die schwersten Fälle . Gleich
beim Eingang rechts liegt so ein Armer, der schon drei
Ltunöen nach seiner Verwundung mit Nvtverbnnd hier
eingetroffen ist. Ihm hat ein abgesprengter Stein die linke
Schläfe zerschmettert und das Auge zerstört: das Gehirn
ist schwer verletzt, und er ist der Einzige im ganzen Raume,
der in immer gleichen Pansen furchtbare Laute ausstöht.
Er fühlt nichts, er ist tief bewutztlos. Man soll aber auch
jene anderen Helden bewundern, die cs gewagt haben, alle
die, die hier in diesem Zelte liegen, unter äutzerster Le¬
bensgefahr durch das Sperrfeuer zurückzufchleppen. Es ist
ein Wunder, datz vcrhältnismätzig wenige dieser todesmu¬
tigen hilfreichen Kameraden mit verwundet morden sind:
ohne Opfer ist es allerdings nicht gegangen! — Auch ein
paar schwarze Franzosen liegen da, die es immer noch
nicht fassen können, gepflegt zu werden, wie die Unfern.
Allen, die Herkommen, ist aber eines gemeinsam, sie sind
wie hilflose Kinder und wären sic früher die Allermilde¬
sten gewesen! Wie Kinder, die sich zur Mutter flüchten,
wenn ihnen jemand wehe getan hat. — Das dauert die
ersten Tage, manchmal länger, bis die Hoffnung und das
Mannesbewußtsein zurückgekehrt, und sie freuen sich über
die reinen Betten, über das gute reichliche Essen, über die
gute Milch der Spitalkühe und —, datz hier nicht mehr ge¬
schossen wird! — Jede Verwundung bringt eine Erschüt¬
terung der Nerven mit, die kürzer oder länger dauert , bas
ist selbstverständlich! Im Gegensatz zu dem eben Erlebten
ist das Lazarett zum Paradies für die dort Geborgenen
geworben. Welche Wonne, die schmierige Uniform, Stie¬
fel und Wäsche vom Leibe zu kriegen und in reinen, wei¬
hen Betten zu ruhen. Diese Andenken an den Schützen-
graiben werden gewaschen, dosinfstiert , zu Bündeln in
Fächer gegeben und mit dem Namen versehen: die Wert¬
sachen und Briefe kommen unter eigenen Verschlutz.

Möchte man es glauben, datz zielbewußter Wille, der
keine Schwierigkeiten und Ausreden kennt, aus einem
schmutzigen Pferdcstallc eine prächtige Küche und aus einem
steinernen Kornspeicher einen vorzüglichen Operationssaal
geschaffen hat! — Große Fenster wurden da ausgebrochen,
ein riesiges Oberlicht durch das Dach geschlagen, Halbmeter
hoher Unrat ausgeräumt , bis endlich der steinerne Estrich
herauskam. Aus zerschossenen Häusern wurden noch heil-
gebliebOne Stücke gerettet, sogar eine emaillierte Wanne
aus dem Nachbardorf, wo es offenbar den einzigen rein¬
lichen Franzosen weit und breit gegeben hat.

Dann zog man verschiedene Bretterwände zur Unter¬
teilung des Raumes ein, und so wurde schließlich auch die¬
ses Wunder fertig gebracht. Allen, die auf dbn Operations¬
tisch kamen, konnte wohl nicht mehr geholfen werden. In
der Totenkammer nebenan liegen zwei Gestalten unter
weißen Laken, auf die man rote Rosen gestreut hat. Der
eine ist ein kleiner Leutnant, sein Vater , Führer des
Nachbarbatäillons, hat eben Abschied genommen. Es ist
entsetzlich traurig!

Vor der Tüxc stehen im Hellen Sonnenscheine die bei¬
den Särge , in die Grabkreuze werden die Namen einge¬
brannt, und rückwärts warten zwei offene Gruben neben
den vielen, die schon geschlossen sind. — Es ist kaum zu
fassen, warum der junge Leutnant sterben mutzte, dem ein
reiskorngroßes SpreNgstückchenins Gehirn drang. Die
winzige Wunde war irnter dem Haar kaum zu finden und
doch kam der arme Junge nicht mehr zum Bewuhtscin,
langsam auslöschend ist er hinübergeschlummertyrit seinem
lieben Kindergesicht! — Auf allen Gräbern liegen Blumen,
lind Sträucher gepflanzt, und dies mag für uns Deutsche
ein Trost sein, daß unsere Toten nicht so jammervoll zur
Erde zurückkehren, wie die der Franzosen, die sie verwesen
lassen wie räudige Hunde. Wohl dem Feinde, der in un¬
fern Linien fällt! — Ihm wird wenigstens ein ehrliches
Kriegergrab.

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

ihm geraten, das Prngelversahren wieder anfzunehmen, bann
wird sie wohl wieder zu sich kommen."

„Wie gräßlich!" schauerte Tordes zusammen.
„Gott sei Dank, daß ich noch keinen Landsturmpflichtigen

dingfest gemacht habe," lachte Öda hell auf, „denn ereilt ihn
draußen eine Kugel, weint man sich die Augen aus , und
kehrt er wieder, sieht man ein,, daß man nicht mehr zu ihm
vaßt. Wir beidê Doktor, zogen das große Los, indem
wrr uns nicht kriegstrauen ließen. Der Einzige, mit dem
>ch es übrigens möglicherweise riskiert hätte, Olanö Hoven,
ht mir mit seinem Doppeldeckeröavongeflogen, ehe man
Überhaupt zu Atem kam, und ein anderer — hat mich nicht
gewollt."

Sie blinzelte kläglich und doch mit spitzbübischem Lächeln
iu Hennecke Fröding hinüber.

Tordes aber saß ganz steif und dachte:
.„Wie unpassend sich Oda benimmt. Baüing müßte dar¬

aus achten, daß sie nicht alles ausv.landert , was ihr durch
den Kindskopf wirbelt ."
Her̂ ^ ^ann e§ 1D*e ein ^ ’^ er ^tahl durch Tordes

? ^ "d von Hoven! Dieser lose Mäöchenmunderdreistete
b* ■' g ?uz laut auszusprechen, was sie kaum gewa,,/ 'hatte,

llt ~^ rem  geheimsten Instern zu gestehen. Auch die
, n9e  Schwester— fünf Jahre jünger als sie, kaum einund-
" kt— hatte an Lland gedacht und auf ihn gewartet?
em« t̂te  trennende Eifersucht, quoll plötzlich in Tordes
^por . Oda war jung und reizvoll nnd Oda war — frei.!». Dland wiederkam — nein, Tordes konnte cs ' nicht

«oenfeit— wollte es nicht!
Lülk, k lachte Hennecke Fröding. Es stand ihm so gut, dasgewöhnlich war er ernst, nnd hob sein Glas

jŷ gs/den kühnen Fluggesellen, der so schnell seine Flügel
(Fortsetzung folgt.)

»Dm Sinn des Krieges soll hier gesprochen wer-
05«etn, freilich nur in ganz kurzen Andeutungen,

Der Urieg und die Zinne.
Erfahrungen aus zwei Jahren.

Vas zweite rtriegsjahr.
Zwei Schuljahre im ttrieg.

Von einem Schulmann wird uns geschrieben:
Wie das ' ganze deutsche Volk, so hat sich auch seine

Schule in der eisernen Prüfungszeit dieses Kriegs bewährt.
Ihre geistige Ueberlegenhcit über die Gegner hat zu den
erstaunlichen Liegen wider alle Uebermacht gewiß̂ nicht we¬
nig bcigctragcn. Wenn trotzdem auch auf dem Schulgebiet
der Ruf nach Neugestaltung um vieles dringlicher gewor¬
den ist als in Friedenszeiten , so entspricht das nur der
allgemeinen gewaltigen Umwälzung, die dieser Krieg mit
sich brachte. Wir sehen schon die großen neuen Aufgaben
der Zukunft vor Augen und wollen uns ihnen beizeiten
anpassen. Dabei wird die Neugestaltung sich durchaus in
der gleichen Richtung wie die bisherige Entwicklung unse¬
res Schulwesens halten dürstn . Es wird sich darum han¬
deln, die geistige Einheitlichkeit in unsrer Schulorganisation
kräftiger zur Geltung zu bringen, unbeschadet der Vielsei¬
tigkeit und Gründlichkeit, die vom deutschen Nnterrichts-
wesen stets ungetrennt bleiben soll. Und ist schon im Ver¬
laus des ganzen vergangenen Jahrhunderts der Unterricht
in der Muttersprache und die Einführung in die vaterlän¬
dische Kultur immer kräftiger neben den übrigen, nament¬
lich neben den fremdsprachlichen Fächern an den höheren
Schulen hervorgetreten, so wird diese natürliche Bevorzu¬
gung später wohl noch weitergehen. Wir Deutsche haben
unfern eigenen Wert in mehr als einer Beziehung jetzt
erst recht durchschauen gelernt. Gerade das verlogene
Barbarengeschrei mußte unser SeMtbewutztsein heben und
die Geistesverfassung unserer Angreifer in höchst ungün¬
stigem Licht erscheinen lassen. Die Befruchtung der päda¬
gogischen Reformbewegung durch den Krieg wird sich
außerdem noch auf dem Gebiete der körperlichen Ertüchti¬
gung zeigen. Tic schon früher vorhandenen Ansätze sowohl
der freiwilligen Jugendbewegung als auch der behördlichen
Regelung uns Förderung aller Ertüchtigungsbestrebungen
haben einen großen Aufschwung genommen und sich mehr
zusammengefunden. Militär und Schule suchen nach We¬
gen, um sich immer besser gegenseitig in die Hand arbeiten
zu können.

Aber auch die heutige Schule schon hat sich als durchaus
gesundes und brauchbares Organ für die allgemeine völ¬
kische Kraftanspannung im Kriege erwießen. Begeistert
sind Hunöerttausende ihrer Schüler gleich zu Anfang aus
dem Klassenzimmer in die Kasernen gezogen und. haben ihr
junges Leben willig dem Vaterlande zur Verfügung ge¬
stellt. Die Lehrer gingen ihren Schülern mit gutem Bei¬
spiel voran, und so hat sich von der Schule ans eine hell
auflodernde Opferwilligkeit weithin durch uyser Volk ver¬
breitet. Das ist ein moralischer Faktor , der sehr hoch ein¬
geschätzt werden darf. Tie Taheimbleibenden ließen es
auch an sich nicht fehlen. Sie erlebten die großen Ereig¬
nisse innerlich mit. In der Schule wurde für dos bessere
Verständnis gesorgt, und das wirkte dann wiederum in das
Elternhaus hinüber. Mag deshalb auch der Schulunter¬
richt in den ersten Monaten des Krieges stellenweise ngt-
gelitten haben, unter dem Mangel an Lehrern und dein
Eingehen vieler Klassen, so wurde dieser Ausfall an regel¬
rechter Geistesarbeit ohne Zweifel Hei weitem wettgemacht
Hurch jene starken moralischen Antriebes die unser Volk
und ganz besonders die Jugend von der Schule aus erhielt.

Mit der längeren Dauer des Krieges stellte sich dann
auch in unfern Schulen, der deutschen Gewissenhaftigkeit
entsprechend, die alte Ordnung wieder her. . Es wurde für
Ersetzung der eingerückten Lehrer gesorgt, und gar man¬
cher kehrte auch mit dem Ehrenzeichen einer Kriegsbeschä¬
digung, nachdem er im Felde draußen seinen Mann ge¬
standen, als doppelt verehrter Erzieher auf seinen Kathe¬
der zurück. °Natürlich sind der Schwierigkeiten im Schul¬
betrieb noch manche geblieben. Im großen und ganzen
aber darf gesagt werden, daß jetzt die Lehrpläne wieder
eingehalten und die Jugend wieder mit all den Kenntnissen
ausgerüstet wird, die wir in Friedenszeiten beanspruchten.
Wir wollen alle Aemter und Berufe auch nach dem Kriege
mit ebenso tüchtigen Männern und Frauen besetzt sehen
wie bisher. Für uns Deutsche ivare ein Berfharen , wie es
die Italiener beliebten, die aus Sparsamkeitsrücksichten
einfach an die AM Volksschulen zugemacht haben, ganz
undenkbar.

Trotz solcher geistigen Anforderungen behielt die
Schule noch Zeit und Kraft übrig, sich auch unmittelbar
praktisch in den Dienst unserer Kriegführung zu stellen.
Schüler und Schülerinnen übernahmen eine Menge Aus¬
hilfsarbeiten , beim Briefaustragen in der Stadt bei der
Ernte auf dem Lande, beim Sammeln von Beeren nnd
Eicheln im Walde, und was es ähnliche Aufgaben mehr
gab. Als es galt, für die Reichsbank das umlaufende

Geld einzuziehen oder überflüssige 'Schmucksachen anfzu-

über den Einfluß des Krieges auf die menschlichen Sinne,
wobei wir uns bescheiden auf die bekannte Fünfzahl be¬
schränken und es dem Leser, der vielleicht der Ansicht ist,
daß er über sieben, zwölf oder gar noch mehr Sinne ver¬
füge, überlassen müssen, diese wenigen Zeilen nach seinem
Willen und- Wissen zu ergänzen. — Gesicht, Gehör, Göruch,
Gefühl, Geschmack— all diese unsere Fähigkeiten haben
sich, seitdem viele Millionen Menschen seit zwei Jahren in
dem größten aller Kriege gegeneinander stehen, einer er¬
heblichen Wandlung unterziehen müssen. Diese Wandlung
ist durchschnittlich gleichbedeutend mit einer Gesundung,
Verfeinerung , Vertiefung. Die Sinne der Stadtmenschen
waren bis zu einem gewissen Grad verkümmert, eingeschla-
sen, erschlafft, dekadent geworden, weil das Leben zwei¬
fellos von ihnen gewisse Fähigkeiten nicht mehr verlangte.
Da kam der Krieg, ein neuer Zustand mit neuen Forde¬
rungen an die Gaben der Natur . Augen, die jahrelang
nur über die Seiten von Büchern, durch Tabellen und
Akten gelaufen waren, mußten sich erst wieder an die Er¬
scheinungen des Lichtes und der Dunkelheit gewöhnen.
Das Fernglas , sonst nur nach der Tagesarbeit als Opern¬
gucker in einer Stunde der Erholung , des Vergnügens an¬
gewandt, hatte plötzlich denselben wichtigen Zwecken zu
dienen, wie die bisher fast unbekannten Begriffe : Scheren¬
fernrohr , Periskop: Dinge, die man zunächst überhaupt
nicht gewahr wurde, waren schon nach wenigen Tagen der
Uebung wieder gegenwärtig, wurden als Vorteil oder Nach¬
teil als Angriffs- oder Verteidigungsbilfe als Unterstütz¬
ung oder als Hemmung erkannt. Die Augen unserer Flie¬
ger vollends waren gar bald reif für die zuvor kaum ge¬
ahnten wichtigen Aufgaben ihres neuen und schwelten!
Dienstes. Eine noch hiinöertsüllig verfeinerte Stufung
nach oben erlebte das Gehör, Geräusche waren plötzlich da,
die man vordem überhaupt nicht kannte. Der Lärm der
Minen, Handgranaten wetteiferte mit dem von allerlei ver¬
schiedenen„Zentimetern" klingenden Sphären . Heute er¬
kennt das Ohr sofort, ob das eine „Zehnpfennig-Kanone"
oder ein besonders „schwerer englischer Bonbon" ist, was
da über einem die Luft „dick" macht. Man hat ein ganz
sicheres Gefühl, für die Entfernung der Gefahr. Weil das
Ohr gelernt hat. Weil das Ohr täglich an nutzbringenden
Erfahrungen gewinnt. Man weiß sogleich: Dieser Knall
war ein Abschuß, ungefähr soundsoviel hundert Meter ent¬
fernt : jener ein Einschlag. 'Iisweilen wartet und zählt

kaufen, oder alte Wollsachen zusammenzubringen, die uns
fern Schützengrabenkämpfernnoch große Dienste tun tonn«
ten, da war immer die Jugend mit größtem Eifer bei der
Sache. Da hat man durch ihre Millionen kleine Hände
eine Arbeit geleistet, die von den anderweitig in Anspruch

.genommenen gar nicht hatte getan werden können und
wohl auch auf alle Fälle nicht mit gleichem Erfolge gelei¬
stet worden wäre. Die größte Liebe bewies die Jugend,
wo es galt, unfern treuen Feldgrauen durch allerlei Ga¬
ben ihr schweres Kämpfen und Aushalten zu erleichtern.
Bei der Büchersammlung, bei der Gefangenenspende, bei
all den vielen andern Spenden ist die deutsche Jugend un¬
ermüdlich rührig gewesen. .

Me weiße Zahne.
Die Bedenken, die in der deutschen Presie von allem An¬

fang gegen die Wedelsche Gründung des „Deutschen
Nation alansschufles"  wegen der Wirkung auf das
Ausland geltend gemacht worden find, haben sich nur allzu
schnell voll berechtigt erwiesen. Es ist nach Lage der Dinge
nicht mehr daran zu zweifeln, daß allgemein der neue Aus¬
schuß als das erste Anzeichen für das Hissender
weißen Fahne  in der belagerten Festung Deutschland
gewertet wird. Wozu noch das unglückliche zeitliche Zu¬
sammentreffen mitwirkt , datz der Ausschuß unmittelbar
nach den-verschiedenen Erklärungen in der „Nordü. Allg.
Ztg." und der nicht erfolgten Desavouierung Scheidemanns
durch den Reichskanzler in die Erscheinung trat . Das von
allen Seiten jenseits der Reichsgrenzen herübertönende
Echo läßt keinen Zweifel über den schweren Schaden, den
die Gründung , an der, nach dem Urteil in der Presie aller
Schattierungen zu schließen, kaumiemandinDeutsch-
land sene Freude  hat . bereits den deutschen Inter¬
essen getan hat. Eine Blütenlese von Auslanbsstimmen,
die sich beliebig vermehren ließe, mag das belegen:

Die „Westminster Gazette " und der Obser  -
v er" sprechen übereinstimmend nur von der „peace cam-
paign", die Friedenskampagne in Deutschland, wobei die
erstere darauf hinweist, daß Fürst Wedel bei seinem Unter¬
nehmen die volle lknterstütznng (full support) des Kanzlers
habe.

„Daily  C h r o n i c l e" spricht die Wedelsche Gründung
als „offiziöse Friedensgesellschaft" an und stellt fest: „Sicher¬
lich hat sie die Billigung des Reichskanzlers", Sie schlretzt
daran eine Wiedergabe der Bedenken, die Graf Reventlow
in der „Deutschen Tageszeitung " geltend gemacht hat, und
sagt dann bezeichnenderweise: „Zweifellos ist des eisen-
frcfferischen Grafen Argwohn wohlbezrünbet ".

Die deutschfeindliche „Gazette de Lausanne*
gibt ihrer Notiz über die Gründung die bezeichnende Ueber-
schrift„Un soupir allemand", „Ein deutscher Seufzer ":
die „Unita Cattolica" in Florenz spricht von der „Friedens¬
propaganda in Deutschland", und bie „Gazette Ticinese"
in Lugano meint kurzerhand: „ES genügt, festzustellen«
daß zum ersten Male offiziell, öffentlich in Deutschland und
nur in Deutschland  vom Frieden gesprochen wird.

Ueber die Bedeutung^dieses im ganzen Ausland er¬
weckten falschen Urteils über Deutschlands Krtegsmüdigkeit
ist kein Wort weiter zu verlieren.

Was will es da besagen, wenn jetzt nachträglich der
„N a t i o n a l a u s i chu ß" seinen Leitspruch dahin formu¬
liert : „Geschloflenheit nach innen , Entschlossenheit nach
außen". Wenn es ihm um die erstere zu tun war , so hätte
er seine Tätigkeit nicht mit einer sofortigen Anrempelung
und Brüskierung der „Annektionisten" beginnen dürfe»
und das böse Wort von der „Unersättlichkeit"  ver¬
meiden müssen: und wenn er so sehr für die Entschlosien-
heit nach außen ist, so wäre es richtiger gewesen, durch ein
energisches Eintreten für die Anwendung aller uns zu
Gebote stehenden Kriegsmittel , vor allem der U - Boote,
ein anderes Echo im Auslande zu wecken, wie geschehen.
Aus einer neuesten Erklärung ist nichts Positives zu ent¬
nehmen. vielmehr läßt ihr Schlußsatz entschieden die
Folgerung zu, daß wenn er e r n st g e n e i n t ist, der
„Nationalausichuß" nichts befferes tun kann, als dem „U u-
abhängiqcn Ausschuß für einen deutschen
Frieden"  anzuschließen. Wir fürchten nur , er wird sich
davon nicht überzeugen lassen. Man wird wach allem mit
erheblichem Interesse seinen weiteren Lebensäußerungen
zu folgen haben. _ _ — er  ~

Hof und Gesellschaft.
Die Unterstaatssekretärc Dr . D r e w s vom preußischen

Ministerium des Innern und Dr . G ö p p e r t vom preu¬
ßischen Handelsministerium können in diesem Jahre auf
eine jährige Tätigkeit im Staatsdienste zurückblicken.
Beide sind im Bezirk des Kammergerichts als Referendare

- in den Staatsdienst getreten.

man vergeblich von dem Abschuß ab: denn das „Krepieren"
erfolgt nicht, dieweil es sich um einen Blindgänger handelt.
Die Nacht ist plötzlich lebendig von allen möglichen Lau¬
ten, die Signale sein können. Die Posten wissen, daß der
Dienst von ihnen höchste Aufmerksamkeit verlangt . Die
kleinste Kleinigkeit ist verdächtig genug.

Was in der Nacht dem Auge entgehen kann, dessen wird
die Nase inne. Ein Gasangriff ? Andererseits ist dasselbe
menschliche Organ manchem Uebelriechenden gegenüber
nicht mehr so empfindlich. Man hat sich die Feinheit, die
„Minutiosität" bald abgewöhnen müffen. Die Eigenaqt
vieler Dinge besteht nämlich darin , daß sie niemals gut
duften können. Eine nähere Ausführlichkeit erübrigt sich.
Was man ebenfalls hinsichtlich des Geschmacks sagen kann.
Ach, wieviel bescheidener ist doch seit Monaten unsere liebe
Zunge und unser lieber Gaumen geworden! Lurus ist
heute vieles, was früher Alltägliches war . Und dies und
jenes schmeckt heute auch trotz eines Beigeschmacks. Man
ist herzlich froh, wenn man es überhaupt noch hat. Da¬
mit der „Kohldampf" des Magens einigermaßen befriedigt
wird. Auch wenn es wahrhaftig kein Kohl ist, sondern
lediglich der braune „Königskuchen" unseres Kommißbro¬
tes. Man tröstet sich: es werden auch einmal wieder bes¬
sere Zeiten kommen: und wer weiß das, welcher gute Ka¬
merad es nicht vielleicht im Augenblick noch viel, viel
schlechter hat! Es ist eben Krieg, lind es geht wahrlich
um keine kleine Sache!

Ans diesem innersten Bewußtsein heraus lebt auch der
fünfte unserer Sinne , das Gefühl. Und das, was gerade
von ihm in dieser Zeit des großen täglichen Strebens ver¬
langt wird, ist das Allerhöchste und Allrrheiligste. Der
Schmerz! Früher , ja auch früher gab es für uns alle
Wunden, die wir bisweilen nicht vertragen zu können
glaubten, die uns niederwerfen im Leben, das wir den
Kampf nannten. Ueber die wir heute lachen! Nun, da
wir andere, schmerzlichere, tiefere, irdischere, himmlischere
kennen lernen mußten. „Süß und ehrenvoll ist es, für das
Vaterland zu sterben". Dieser Satz, den wir in der Schule
lernten, ist für uns innerstes Pflichtbvwußtsein geworden.
Unsere fünf Sinne sind andere, schönere geworden — durch
den Krieg. Uns und unseren Kindern zum Heile. Ast-
wir niemals vergessen wollen . . . . ■* «
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B Nrieasereiqnisse vor einem Zähre.M_ _ _ —- —- --

stSi !Ä '“'Hilr’l sT& «
deutscher Schützengraben verwren gm^ ^ Jud
Schützengraben genommen. ^ Im Osten ging esbei Pvme-

n t >.ront nachts räumen muhte. ^ >e Oester-
ten Teil emer ^ roui nnd '- ^ rmqvrod derartig auf
«ich-r ruckten den S5ie  Festung zurück-
de» Leib, daß drê c u re r . . ^ vermochten die
KK ? E ' G«̂ »d - v» r7tL mit Erfolg norzudringen
mtb wichtige Steltnugen zu begehen, wahrenden den̂ Tar

' lienischen̂ rie^ i'chntststn̂ wurde das Plateau von Pol ^ o

eine Einladung an alle Hersteller von Marmel^ Istkraut und anderen Obstkonserven zu emer Besprechung über
»s- Mainchm -» , « R -. -lun« . ht »"V™
Absatzes dieser Waren. Die Besp/echung srndet am Don¬
nerstag , 3. August, vormittags 16 Uhr im Km,er,aal des
Weinhauses „Rheingold" in Berlin  statt . ^

Tie deutschen Verlnstlisten, Ausgabe Nr. 1073 und lv,4,
entlmlten Me preußische Verlustliste Nr . 564 und diebavrnche
Verlustliste Nr . 283. Die preußische Verlustliste enthalt u. a
die Reserve-Jnfanterteregimenter Nr. 223 und 224,Sas
Lachdsturm-Jnfanteriebataillon Limburg und das Feld-
arttllerie -Reserveregiment Nr . 63. ^ . ^

Standesamts-Nachrichten vom 25. bis 28. Jul , Todes°
L"ä VääS SSSÄ * «iZ  2t:Ä Vinn.719.*gm
50 I , Dienstmädchen Amalie Schmidt. 23 I . — Am -7. Jintl.
Eleonore Berkel. 8 M. Anna Theurer, geb. Bausch. ->3 I . -
Am 28. Juli : Maria Lamm, geb. Wagner, oi vf.

Uriegsausstellung für die Provinz Hessen-Nassau.

ZEMZZZWM
Sine *Hol zhau "senp  a r k bestimmt, Ser mit,einem herr-
ffrhpr, ein Wasserschlößchen umrahmenden alten Baum-

schönsten Teil parzelliert wurde. Dutzende von Pm,,n frei

arvßcn grünen Hof umschließend, dessen INittel-

N«s *gt$r$rga .Ri »sirÄ .ÄfsrsÄ 'siJS
lungsreich gestalten. Neben dieser Warenwirtschaft wrrdHamannstraße hin noch ein gedeckter Eitrilchnngs-
?amn geschast'en werden. Die großzügige BeranEung.
öeren Erlös restlos dem Roten Kreuz zufließt, wtvd «n
Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit nicht hinter ' der erfolg¬
reichen Berliner Ausstellung Mrückbleiben das nm,o weni¬
ger als an die große Sammlung von großen Beutestücken,
die' das  Kriegsministerium zur Verfügung stellt, und die
schöne und lehrreiche Ausstellung Ser K. Marine stch noch
eine aanle Reihe weiterer Abteilungen des österreichische«
Kriegsministeriums , der Stadt Frankfurt , der .strugsnir-
sorge, der Lazarette usw. an,chließen wird.

Uurhaus . Theater , vereine , vortrage usw.
Der Nassauifche Knustverein WiesbaSen

(neues Museum) eröffnet am Donnerstag . 3. August, vor¬
mittags 11« Uhr eine neue Ausstellung,  und zwar
hat er diesmal die „Ku n,t l e r g t l d e Berlin »u Gare
geladen. Namen von Klang, wie Ackermann, Blanke, Bracht,
v Rranöis ^ ritz Burger , Darnaut , O. H. Engel, ^ rreie,
Geffcken Göhler? Hardt , Hartig , Helberger, Hermanns.
Paul Normann, Solapfel , Kallmorgen, Kampf. Kappstem,
Kavser-Eichberg, Kolbe, Kuhnert, Langhammer, Lewin-
Junke, Liedtke, Looschen, Mangel, v. Marr , Robert Richter,
Dendrock Seffner , Schauß, Rudolf und Matthäus schicstl,
Schlabitz,' Starck, Max Stern , Hans Thoma Max Uth Hstgo
Voael Wan-dschneider, Wansleben , Heinrich Wolfs u. a. sind
mit insgesamt über zweihundertfünfzig Werken der Ma¬lerei Graphik und Plastik vertreten . Professor K. Lang¬
hammer!  der bekannte Berliner Landschaftsmaler, wird
kie Ausstellung mit einer kleinen Ansprache eronnen.
Mitglieder des Nassauischen Kunstvereins werden um recht
Zahlreiches Erscheinen gebeten; beiondere Einladungen t--
fli’fu'u nicht — Außer dieser interessanten und reichhaltigen
Aufstellung zeigt der Kunstverein noch 300 Handz-iämungen
von Adolf von Menzel  t aus dem Bestand der
Königlichen Nationalgalerie Berlin.

Die Preise für Knnsthonig.
Man schreibt uns : Unter dem Mangel an Butter und

Schmalz zum Brotaufstrich ist eine lehr umsauaretche Er¬
zeugung von Ersatzmitteln entstanden, m der neben der
Marmelade der Kunsthonig eine bedeutende Rolle^ ipielt.
Tie überaus einfache Herstellung dieses Erzeugntises hat
,'oaar zu einer Ueberproduktion geführt, da sich industrielle
Unternehmungen aller Art wie auch Brauereien und sogar
Mörtelfabriken der Herstellung von Kunsthonig widmeten.
Der dadurch verursachte sehr starke Znckerverbrauch hat
dann Anlaß geboten, die Erzeugung von Runsthon,g em-
zuschränken, indem die zur Verfügung gestellte Menge
stucker herabgesetzt wurde. Trotzdem und aber noch immer
sehr bedeutende Vorräte an Knnschonig vorhanden , denn
die Nachfrage entspricht keineswegs überall dem reichlichen
^ " stellenweise ist eine Preistreiberei zu beobachten, die

Sachverständiger ist sestgestellt, daß ie nach der - orte des
Kunsthonigs ein Preis von 35 bis höchstens 4o Mark nrr
einen Zentner im Großhandel als durchaus genügend an-
m' hen ist Dem entspricht für die beste Art im Klemham

de ein Preis von 55 Psg. für das Pfund, wozu etwa noch
ein Zuschlag von 5 Psg. bei kleinen Packungen m Papier
und Pappumhüllungen kommen kann, wahrend tnr das G-.-
fäß einer Pfundpackung ein Aufschlag von 16 Big. erhoben
werden kann. Wenn demgegenüber Kleî andelspretse voy
86 und 66 Psg. für das Pfund gefordert werden, dann
handelt es sich dabei um nichts weiter als eure unberech¬
tigte Breistreiberei , der von den zuständigen sielten ent-
gegenketreten werde» muß. Tie Reichszuckerstelle erteilt
bis auf weiteres Bezugsscheine für Zucker zur Herstellung
von Kunsthonig nur unter der Bedingung, daß die Erzeu¬
ger ihren Großhandelspreis so bemessen, daß er den von
der Reichszuckerstelle festgesetztenKleinhandelshöchstvretIen
entspricht. Die Erzeuger sind verpflichtet, dem Klemya«
del einen Rabatt von 20 v. H. und dem Großhandel e,nen
weiteren Rabatt von 10 v. H. zu gewahren.

Gericht und Rechtsprechung.

Kur städtischen Fleischverteilung. Bor einigen Wochen
noch hatten unsere Hausfrauen ihre liebe Not, wenn ste
in irgend einem Mehgerladen noch rrgend mn stuck Fleisch
KScn « . 5 . » u«6 n« "taten | ,rt . mm ,.e na« nnn.
heiilmtnem Warten überhaupt noch das Muck hatten, ei
mos ru bekommen. Seitdem nun die Fleuchversorgung
geregelt ist und jedermann auf seine Fleischkarte hm eme
bestimmte Menge beanspruchen kann, haben nun die Metz-
cier ihre liebe Not, den Wünschen der Hausfrauen gerecht
. .. morden denn diese sind, wie die Erfahrung gezeigt hat.
noch lange nicht mit dem zufrieden, was ihnen gegeben
werden kann, sondern hätten gern , was ,e gern mochten
Darum hat auch der Magi  str a t noch ctnnml das Wort
erareifen müssen, um m emer besonderen Bekann^
machung  daraus hinzmveisen, daß man nlcht durch
Sonder 'wüniche  die ohnehin schwierige Durchmhrung
der Fleischverteilung unnötig erschweren soll, -r-re Metzger
kommen gewiß gerne den Wünschen ihrer Kunden entgegen,
L schließt können sie doch nicht mehr Fleuch von emer
Sorte abgeben, als ihnen zugewiesen wurde. Deshalb
sind alle Sonderwünsche zurzeit nicht «u gebracht.  Wm
haben kürzlich in einer ausführlichen Abhandlung gechU'
dert, wie es bei einer solchen FGischverteilung an die Metz¬
ger im Schlachthof zugeht und müssen noch emmal betonen,
daß vom städtischen Neischamt alles geichicht, um die der
Stadt Wiesbaden zugewiesene Menge atts die Einwohner¬
schaft gleichmäßig zu verteilen . Das Fleuchamt wnrde
qanz gerne den Wünschen der Metzger mit Ruckncht auf
den Geschmack der Kundschaft Rechnung tragen . Aber wo
bliebe da die Grenze und vor allem die notwendige Ueber-
stcht? Die Stadt muß das Fleisch von denjenigen Tiergat¬
tungen zur Verteilung bringen , die ihr zugewle,en sind,
und die einzelnen Metzger erhalten nach einer genau aus¬
gestellten Tabelle, in der die zur Verftigung stehenden
Fleisch- und Wurstsorten, sowie öre-auf leben Metzger fal¬
lende Kunbenzahl berücksichtigt ist, ihre bestimmten Men¬
gen Wir konnten uns selbst davon überzeugen, baß z. B.
Wünsche einiger Metzger, ihrer Kunden wegen, die lieber
Schweinefleisch essen, statt Kalbfleisch mehr Schwemeflerich
m bekommen aus prinzipiellen Gründen vom Geschäfts¬
führer des Fleischamts abgelehnt werden mußten, weil ,a
dann auch die vorher aufgestellte Tabelle vollständig über
den Saufen geworfen würde. Die Metzger haben sich, wie
man aus dem ordnungsgemäßen Verlauf der wöchentlichen
^leischverteilung sicht, in die ihnen gewiß Nicht willkom¬
menê^neue Ordnung der Fleischversorgung gefügt. Mögen
dasselbe nnn auch die Hausfrauen tun, indem ne nicht
darauf bestehen, eine bestimmte Fleischsorte zu bekommen,
sondern möglichst wöchentlich zwischen den einzelnen Flei,ch-
ortcn abwechseln. Zum Schluß mochten wir die Haus-
rauen darauf Hinweisen, daß sie schon an Samstagen der
ihren Metzgern Nachfragen können, ob ^unge, Leber und
ähnliche innere Teile zu haben sind, da dreie Teile ,chsn am
Samstag zur Ausgabe an die Metzger gelangen.

süddeutsche Klaffen-Lotterie. Die Ernenerung
. f ' tl gi J 6er 8 (234.) Lotterie hat bei Verlust
des Anrechtes ' bis spätestens zum 7. August zu erfolgen,
ebenso die Abhebung der Gewinne aus der 1. Klaße lau-

Einladung ^zu einer Besprechung. Ter Vorsitzende der
Reichsstelle für Gemüse und Obst erläßt im „Reichsanzei-ger

a Unerlaubter Verkehr mit Kriegsgefangenen . F r a n k-
furt  1 Aüg In der letzten Zeit hatten sich am lnestö.cn
Schöffengericht  wiederholt Frauen und Mädchen
wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen zu ver-
WtwoUen Es handelte sich durchweg um^Liebeleien, die
mit der Zusteckung von kleinen Gcschenken verbunden
waren. Eine etnundzwanztgiahrige Fabrikarbeiterin Sw
ein richtig gehendes" Liebesverhältnis mrt einem Fran¬
zosen hatte, wurde zu einem Mmint Gefängnis verurteil^
Der Franzose hatte ihr versprochen, ge ,olle „es zu Hause
bei ihm als seine Frau haben wie Gott in Frankreich . Eine
verheiratete Fabrikarbeiterin , die sich sehr weit mxt erneM
^ran -coien cinaelassen hatte, wurde mit drei Wochen Ge-
iänanis bestraft. Nkit drei Tagen Hast wurde ein Kontor-
sviculi-in ’iir Drdnuna gerufen, das einem Franzown m
einem Briefchen „tausend Grüße unS Küsse" zuspediert
batte Mi de mi 150 Mark Geldstrafe, kam erne ver¬
heiratete Frau davon, die Mutter von vier Kmdern ,md
über das „gefährliche Alter", S.euau genommen„ schM hm-
weg ist. Sie hatte sich recht würdelos zu cmem mel̂ lun¬
geren Franzosen verhalten . . Im ersterwähnten Falle führte
der Vorsitzende aus , mit Ser Verurteilung solle keineswegs
gesagt sein, daß die Kriegsgefangenen schlechte, minder zu
achtende Menschen seien. Sie hätten für ihr Vaterland ge.
kämvft wie unsere Soldaten für das unserrge. Aöer e.
dürfc nicht sein, daß sie nach Ser Rückkehr in ihre Heimat
erzählen könnten, bei den deutschen Weibern brauche man
nur einen Finger ausznstrecken.

Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 25. bis 31. Juli 1816.
Am Getreide markt  hat die in der abgelaufenen

Woche sommerlich gewordene Witterung allgemeine Besrie-
dignng ausgelöst, da sie das gute Einbringeii des Roagen»
und die Entwicklung der übrigen Ernte gewährleistet.
Schafsschwingelernte kann als verregnet angesehen werde»,
und der Bedarf wird auf die Bestände des vorigen .Ghrcs
LLe » n müffen, tPA - * „£‘ Sm 'm-Prlgnitzer Station verlangt werden, Geiucht bleiben ver-

kchrsfreie Mais - und Haferpart,ew, doch ist das Angebot

" Ur mTh uttcrmittcl  bestand , obwohl Grüusütter
reichlich angeboten ist, rege Nachfrage, die sichI-dochm der
Hauptsache auf Kraftfutter konzentriertê l >ewis« Cgsatz-
futterstosfc wurden zur Herstellung von Mastfutter ge
kaust. Aus dem Angebot ist zu erwähnen: Eichelmehl̂ 7 0
Mark Schleswig, Obsttrester gedarrt 280 M. mit  a
Harbiirg Schweizer 2M M mit Sack Schmölln. Delkuchen-

:oz' 700 M„ Traubenkernmehl zweiter HandÄ HS » L^ Duisburg.
M>uschelmehl 200 M. mit Sack Hamburg.

Sport.
Ueber das Laufen von „Aversion" im Preis ^ von He-

lenental zu Wien ist noch nachzutragen, daß dre Stute , aG
das Startband hochging, nnt der neben ihr stehenden Roz-
maringos-" kollidierte, Sann nach lrnks drängte und h,t e r
das Feld  geriet . Ohne diesen Startverlust würde die
Ruage-Tochter wahrscheinlich gewonnerr haben. Der Sieger
Gennaro" legte die 100 Meter des Rennens in der guten

Zeit von 1 Minute 2,4 Sek. zurück. „Aversion hat Wien
am Montag Abend wieder verlassen.

Die leichtathletische« Meisterschaften von Dentschlaud,
die am Sonntag in Leipzig  zum Austrag gelangten,
zeitigten sehr gute Leistungen. MuNer  aus Leipzig ge¬wann das 100 Meter-Lausen m 11 Sek. und das -00 Meter-
Laufen in 22,1 Sek., beide gegen"Fels aus Leipzig, der sich
dafür die 400 Meter -Meisterschaftm o3,2 ^ ek. holte. Ueber
die Meile unterlag überraschenderweise Lauterbach gegen
Ts ch ab e r ans Dresden in 26:23 Sek Die übrigen Sieger

onn Meter-Laufen: Dietrrch  aus Lerpzrg 2.11,8,
1500 Meter-Laufen: Walter  aus " " 2^ SeV°ttüTihptiTrnifett* SBettifiöff  tlus Mogvenurg 18,̂ ^ et.,
Hocksprung- Schwinger  aus Dresden 1,65 Meter ; Weit?

Mimi  Sem «)» «L Meter,rerilien  aus Leipzig 3,02 Meter ; Kugelstoßen: Kahl
1014 Meter ; Diskuswerfen : Kirbach  31,69 Meter ; >speer-
werfen: Kahl  43,85 Meter.

vermischter.
Bayerisches Königsschloß verbrannt . Das schloß Luö-

miastaa in dem sich früher König Otto von Bayern längere
Zeit aushftlt . ftt durch Blitzschlag ein Raub der Flammen
geworden. , ^ ^ ^ ,

Der Tod in de« Wellen. Der Oberlehrer Dr . Paul
Klink aus Kolberg badete vor einigen Tagen ,m Faml-
kienvad Stolpmünde . als seine Braut in den Wellen m
«ebcnsgesahr geriet. Bei semem Bemühen .als Lebens¬
retter ' sank er plötzlich unter und ertrank, trotz mutiger
Rettunasversuche des Obcrsekundaners Metzer aus Stet¬
tin. Die junge Dame konnte gerettet werden.

Der Mörder der beiden Zoppoter Schutzleute verhaf¬
tet. Wie von uns s. Zt. gemeldet, wurden in der Nacht
zum 23. Mai auf der Polizeiwache m Zoppot die Poltzet-
beamten Baranowski und Dnrtng von e.nem Embreckwr,
den der erstere verhaftet hatte, erichohen. Nachdem in Mi-
schen einige zwanzig Berhastnngen erfolgt̂ sind, um den
entkommenen Täter ausfindig zu machen, ist nunmehr der
Mörder — ans dessen Ergreifung 2500 Mark Belohnung
ausgesetzt waren — in der Person des 24jcihrlgen schloi-
sergesellen Roschkewitz ans Danzig ermittelt worden. Er
hat vor dem llntersuchnngsrichter ein volles Geständnis
abgelegt. .

Berliner Börsenbericht vom 1. Aug. Die rumänische«
Werte lagen alle schwach. Am Montanaktiemnarkte, w
wohl teilweise infolge Fehlens der. Berk°«Y «tt-« - Mate-i-inlknavvhett herrschte, waren groyere Kursausbesscrunk-e«
' » verzeichnen. Am Markt der Rüstungsw/rte waren Rhem-
metall. Dunamit und Deutsche Waffen begehrt. Tue suhrew
den Schifsahrtsaktien hatten kem gropcs Geschäft - °n
Elektrowerten waren Dchuckert̂niedriger , die ubrtgei ö
Umsatz Bon Maschinenwerten hatten schlvartzkopsf eme
vielprozentige Kursaufbesiermm zu "erMchnen. DagM«
waren Steaua Romana und Deutsche Erdöl matter. T
den einheimischen Anleihen waren die Retchsanlethen g
gehalten Tägliches' GelS 4Z4 Prozent und darunter. Prwat-
diskont W2 Prozent und niedriger.

Berliner Produktenmarkt vom 1. August. Getreche-
markt ohne Notiz. Die Verfügung des Reichskanzlers,
d ejenig n Firmen , denen die beantragte Konzession für
Sandel mit Lebens- und Futtermitteln noch nicht ertc
werde konnte, ihren Betrieb bis 1. September unverand t
meiterfübren können, wurde im Prodnktengeschaft aüg
mein beifällig ausgenommen und wirkte allenthalben b r
biaend Das Geschäft war wiederum sehr still. Bericy
freier Mais und Kleie sind andauernd begeht , ledochmchIn Ersatzftitterstosfen war der Markt eng o
freist Sen und Stroh fanden schnellen Absatz.
ftkel waren heute weniger beachtet. Tie Pre „ e bliebe«

Frankfurter Börsenbericht vom 1. Aug. Es>machteM
nuf dem gesamten Montangebiet starke Kanfnelgung .
tend wobei Bochnmer. Phönix , Gelsenkirchen und CM
vrozentweise in die Höhe gingen. Bon Waffen- unS M««
tivnsaktien waren Rheinmetall, Hamburger ^ ynamrt, -
Köln-Rottweiler Pulver fest. Gebessert waren auch KlM
und Daimler . Geringe Abschwächung erfuhren Motpr «
Oberursel, Munscheid, Steaua Romana und ErSol.
aktien wurden höher umgesetzt, so Deutsche Bank, Disko
Commandit. Dresdner Bank. Berliner Sandelsge ellM
und Darmstädter . Schifsahrtsaktien erztesien beffere Kr^
vornehmlich Lloyd. Elektro- und chemische Werte blnv^
reichlich behauptet oder zogen ein wenm an, wie Hocm^
unS Scheideanstalt; nur Albert stellten sich niedriger. - ,
Devisen waren Rumänier abqeschwächt. Privatdlskont H

1. Mi . Devisenmarkt. Telegraphisch* Aneeahtanften.̂ r^r-„'ia n -fllÄ 67>8
New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schwel* .
Oesterrelch -Dngarn
Rnmiinten.
Bulgarien

Geld
537-225<h4
157-50157-0
157-1
1033/s
69458604

79>i2

Briet
53922604
158-
158 '/«
15804
103-1,
69 55

86-/4
80'/a

Geld
537-
225-/4
157 50
157-/.
157-a
103-l-
6945

86-
79'/,

BriefN
158  <10Ä69.55

86g80b

Wafferstände am 1. August: Httningen 2.70, Kehl
Mannheim 4.74. Mainz 1.86, Bingen 2.55, Rheingau -
Straßburg 3.56, Koblenz 2.80, Köln 2.88, Konstam^ A»^ m

»ieJbtthen. _ ra(,
Drucku. Verlag der Wiesbadener RaelaaS . Aniralt
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n h a 11.
I ) Bayerisch - Pfälzische Eisen¬

bahnen , Prieritäts -Obl.
21 Bulgarische 4k * Staats -Gold-

Anleihe von 1907. >
*1 Elektrizitätswerk Homhurg

T. d . H. A.-G., 4k * Teilschuld-
verschreibungen von 1902.

4) Internationale Stickstoff-
Aktien -Gesellschaft in Wies¬
baden , 6 * Teilschuldverschr.

6) Kalle &Co.A.-G.inBiebricha .Rh .j
Teilschuldverschreibungen.

6) Mailänder 46 Lire -Lose von 1861.
7i Mainzer Stadt - Schnldverschr.

von 1883, 1900 und 1914.
g) Norwegische Prämien -Anleihe

(10 Kr .- Lose ) von 1897.
9)Oesterreich.-Ungarische(Franz.)

Staats - Eisenbahn - Gesellschaft,
Schuldverschr . Von 1900.

J0) Kheingau , Elektrizitätswerke
Aktien -Ges . in Eltville a . Rh .,
4k * Teilschuldverschr . v . 1911.

11) Rumänische 4 % amortisable
Staats -Rente v . 1889 (Bericht ).

!2) Russische erste innere 6* Präm .-i
Anleihe v . 1864 (100 Rubel -Lose );

18) Venediger 30 Lire -Lose von 1869.

I) Bayerisch -Pfälzische
Eisenbahnen, Prioritäts -Obi.

Vom Staate übernommen.
Verlosung am 19. Juni 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.
A. Lndwlgsbahn.

Auf 3k * kouv . Aul. von2,715,060 -ft
von 1876.

hit . A. ä SOOO X 33 35 62 79
96 118 187 228 338 390 393 436 440
464 466 662 687 717 882 890 992.

Lit . B. ä lOOO X 66 97 109 131
143 171 178 182 349 447.

Lit . C. ä 600 X 64 224 370 382
404 420.
Auf 3k * kouv . Aal . von 275,000 .ft

von 1880.
Lit . D. ä 2000 X  28.
Lit . E. ä 1000 X 41 84.
Lit . F . ä 600 X  28 69.

Auf 3k * konv . Anl . von39,301,700 x
von 1881.

Lit . A. ä 1800 X 18 20 73 77
197 234 246 266 372 379 465 471 488
603 634 668 666 674 677 714 726 735
793 808 811 814 883 892 917 923 979
1063 065 070 089 091 160 165 177 194
239 243 245 296 301 326 360 363 367
406 407 428 433 456 483 503 623 631
646 607 611 636 644 693 696 743 806
854 926 927 945 963 2069 060 066 237
263 286 308 318 330 373 428 433 462
477 492 646 683 723 746 923 926 942
961 968 991 3114 203 212 229 233 267
277 279 324 340 368 438 448 464 458
469 492 616 616 632 684 723 768 828
833 861 881 909 4002 062 146 159 177
204 303 326 332 370 426 466 471 473
603 607 566 667 616 640 658 662 727
728 776 778 931 8016 023 062 072 084
100 234 270 273 898 416 473 492 616
664 670 726 871 899 914 920 934 936
960 974 6081 098 101 163 197 207 230
238 269 277 326 328 346 382 412 418
422 464 490 649 676 629 747 772 816
838 885 904 969 971 993 996 999 7023
106 111 116 168 213 274 348 363 367
402 429 431 622 689 724 726 820 852
866 877 886 886 909 921 8026 048 096
170 197 198 202 227 241 268 268 404
406 476 484 645 666 673 678 663 701
723 727 766 886 988 «000068 090 120
164 170 222 226 238 260 294 317 320

. 334 417 470 476 662 694 677 716 726
736 763 795 832 866 936 954 10054
147 165 180 274 304 332 368 385 412
620 529 679 638 639 686 698 723 736
796 876 897 977 986 11010 041 199
268 287 313 317 372 446 472 664 686
785 799 834 883 892 912 925 18024
032 063 082 122 260 290 360 357 371
428 443 464 496 644 646 560 666 670
689 619 638 646 67 1 778 821 830 928
966 976 981.

Lit . B. ä 1200 X 30 47 63 88
143 161 173 291 361 370 398 399 436
670 690 612 669 682 724 779 781 810
834 861 976 994 1041 049 069 .169 220
222 267 287 319 336 413 419 442 443
444 602 658 671 673 686 622 630 660
694 712 730 768 769 796 926 949 968
SOOO021 082 106 169 184 297 337 406
411 468 607 648 677 697 702 726 768
i79 786 794 816 817 902 933 948 3017
061 076,076 084 192 220 263 290 296
346 368.

Int . C. ä 900 X 4 168 166 198
204) 216 260 306 328 349 414 446 689
897 645 710 737 751 799 850 872 922
»66 976 1037 084 090 117 160 173 206
;CS 224 234 263 306 316 320 337 344
®2 409 422 434 478 601 666 573 636
W8 647 f&6 660 686 730 781 806 820
»I 866 869 898 994 2040 069 164 161
186 Hs* 500 372 391 423 451 466 663
«18 m  648 668 690 774 801 812 924

. « 9981 937 948 973 996 8024 032 124
;W * 12 2S4S67 296 381 398 446 627
«1* «61 564 680 686 883 915 4034 045
“«» V?« 197 201 216 257 274 281 371
«81 44S 448 461 616 662 669 690 633
°°° 821 784 811 846 848 868 874 883
«6 896 940 5002 016 020 129 141 146
1"8 276 298 32y 3&6 434

Lit 3). ä «00 X  27 39 61 70 107
* *> »01 842 468 637 694 644 646

‘44 768 777 822 839 869 914 930 931
Cg »60 976 1000 020 041 079 098 10G
*£ 116 139 187 172 177 224 241 266
2 * 300 360 442 478 481 489 628

610 637 712 797 832 868 916
«S »40 946 968 978 3002 066 153 164
ir ®« 9 230 268 281 363 428 434 496

6.1t 646 669 694 719 802 826 846
5tS 971 *017 043 126 146 192 196
«9 238 262 279 281 284 287 323 406
7,0 126 446 473 617 683 686 637 691
!i “ ™ 744 837 966 961 4068 144 165
84 221284 278 302 813 323 346 386

X" »92 698 619 624 637 666 7IS 812
24, »61 917 929 5040 066 091 179 202
TJr 2« 280 282 333 340 446 616 64
Tai »66 699 631 666 694 732 763 771
tli ' »l 7% 836 «034 097 123 223 233

28b 861 S68 379 562 583 690 696
7 042
*8041

-- 2 24» >
698 790 836 892 960, ** 8010 »14 020 081 044 087

** ■* i äWO A-  88 88 7« U4I

A 042 024 657 697 743 784 816
72 « 8 904 978 980 990 7070 079 081
iS « S 244 567 284 830 887 430 674

160 177 237 296 300 302 310 339 402
620 620 677 734 842 868 869 906 917
918 92t 941 946 972 979 988 1005 027
103 119 150 186 217 267 343 362 361
367 388 396 438 517 678 600 783 823
826 836 900 941 966 996 8006 036 063
133 141 204 216 243 247 294 332 396
422 462 486 606 624 649 568 691 614
672 683 694 696 706 707 736 749 818
828 863 888 890 906 923 929 970 3027
106 159 192 289 828 385 401 421 426
612 648 676 741 762 788 865 891 894
933 963 4039 196 235 269 284 349 407
444 461 619 656 667 582 588 692 623
638 664 700 713 787 868 883 917 968
5073 099 124 139 266 290 301 310 397
40 .8 467 487 612 631 808 816 819 851
892 984 « 088 105 163 183 213 260 366
367 369 376 398 436 464 466 480 622
632 643 548 678 607 692 616 644 646
649 693 712 781 828 863 861 882 907
929 942 960 7036 070 072 088 160 206
249 255 294 368 394 464 493 494 620
666 705 707 738 791 808 847 863 871
907 916 918 929 966 8033 086 096 108
110 149 194 312 361 407 411 422 671
602 631 667 686 743 861 912 913 919
9068 075 107 113 143 162,
Auf 3k I konv . Anl . von 2,300,000 x

von 1883.
Lit . F . ä 1800 X  66 108 133

269 466 468 632 612 689 713 793 826
963 982.

Lit . G. ä 900 X 23 24 139 196
232 242 466.

Lit . H. ä 200 X  81 138.
Auf 3k * konv . Anl . von 2,600,000 x

von 1885.
Lit J . ä 1800 X  3 23 105 141 213

368 389 396 673 870 906 937 946 1016.
Lit . K . ä 900 X  184 207 237 238

374 464 612 648 681.
Lit . L. ä 200 X Keine.

3k * Anlehen v. 3,991,000 x  v . 1888.
Lit M. ä 20 00 X 147 249 270

272 479 603 637 647 560 607 860 1078
126 184 303.

Lit . N. ä 1000 X  160 226 470
488 493 651 734 739.

Lit . 0 . ä 500 X 139 335 361 446
451 626.
3k * Anlehen v. 1,622,000 Jt v . 1889.

Lit P . ä 2000 x  31 160 217
369 673.

Lit Q. ä 1000 X 69 97 272.
Lit . R . ä 500 X 66 228.

3k * Anlehen v. 4,500,000 .ft v . 1889.
Lit . 8 . ä 2000 X  31 199 474 488

662 724 888 900 998 1004 190 240 279
308 309 668.

Lit . T . ii 1000 x  162 266 439
497 623 716 717 766 767 813.

Lit U. ä 500 X 62 106 181 284
629 639.
4L Anteile ;) v. 5,000,000 X  v . 1891.

Lit . V. ä 2000 X 67 286 326 423
608 636 796 805 833 866 967 1249 362
490 614 696 707 749.

Lit . W . ä 1000 X 46 68 261 401
453 497 509 836 936 1001 061.

Lit . X. ä 500 X 22 142 211 284 61
81t 346 621.
4L Anlehen v. 2,850,000 x  v . 1892.

Lit . AA . ä 2000 X 366 423 648
680 706 770 891 927 968 1018.

Lit . BB . ä 1000 X  110 140 164
406 488 616.

Lit . CC. ä 500 X  26 78 107 196.
3k L Anlehen v. 2,116,000 X v. 1894.

Lit Dl) , ä 20 00 X 24 32 52 166
418 707 772 773.

Lit . EE . ä 1000 X  71 221 247
369 662 677.

Lit . FF . ä 500 Jt 93 202.
3k * Anlehen v. 8,141,800 x r . 1895.

Lit . ÜG. ä 20 00 X  11 42 47 98
126 278 291 297 434 446 467 664 664
695 746 813 875 932 936 1002 009 047
094 195 206 210 250 366 431 439 499
621 662 696 716 761 779 930 982 2006
047 068 126 133 187 198 206 208 264
326 346 361.

Lit . HU . ä 1000 X  17 48 66 98
135 197 361 389 445 482 606 611 615
680 618 628 640 768 771 939 944 960
1133 224 260 276 330 336 361 440 633
669 677 781 821 859 862 884 888.

Lit . JJ . ä 500 .ft 69 118 151 176
177 231 263 280 320 326 367 428 612
634 622 726 834 864 917 967 1034 101
112 208 270 314 368 376 463 476 486
607 689 636 664 770 789.

Lit . KK . ä 200 X  23 84 93 118
162 172 184 207 428 465 466 632 667
616 681 713 776 886 900 967 1081 174
179 211 216 287 298 360 367 419 447
481 603 641 699.
3k * Anlehen v. 2,530,000 x  v . 1896,

Lit . LL. ä 2000 X 83 103 676
782 858 899 904.

Lit . MM. ä 1000 X 29 160 182 426
Lit . NN . ä 500 X 72 103 174 213.

3kJ Anlehen v . 4,125,000 X  v . 1886
Lit 00 . ä 2000 X  81 386 430

465 609 634 649 724 1070 086 463 648,
Lit . PP . ä 1000 X 46 81 304 430

526 681 727.
Lit . QQ. ä 500 X 91 238 429.

3k * Anteilen v. 6,850,008 x  v . 1898,
Lit . RR . ä 20 00 X  306 409 562

671 668 876 1052 101 109 114 413 651
564 979 »026 270 341 366 637.

Lit . SS . ä 1000 X  106 618 711
717 753 766 778 847 939 1110,

Lit . TT . ä 500 X 24 109 238 317
4L Anlehen v. 5,400,000 .ft v . 1899,

Lit . UD. ä 2000 X 26 76 271
287 312 564 598 768 807 937 968 1307
396 461 2001.

Lit . VV. a 1000 X 62 132 176
218 316 398 478 966.

Lit . WW . ä 500 X 47 65 367 496
4L Anlehen v. 2,264,000 X  v . 1900,

Lit XX. ä 20 00 X  489 626 609
04 777 861.

Lit . VV. a 1000 Jt 136 247 262
Lit . ZZ. ä 500 X 9 69,

4L Anlehen v. 5,213,000 X  v . 1901
Lit . A AA. ä 2000 X 87 90 440

610 889 892 1013 160 16a 229 266 292
483 829 2003.

Lit . BB 'ih ä 1000 X  302 349 412
472 621.

Lit OCC. ä 500 X  107.
3bl Anlehen v. 968,000 X v.

Lit . 1)1)1). a 2000 X
Lit . EEE . ä 1000 X
Lit . FFF . ä 600 .ft 17 74.

3U Aulehen v. 2^ 78,500 .« v. 1903,
Lit . GGG. ä 2000 X 60 93 186

397 796 796.
Lit HHH. ä 1000 X  269 486.
Lit JJJ .ä 600 X 8 | 118.

Sil Anlehen v. 4,733 .000 .ft v. 1906.
Lit . KKK . ä 2000 X 209 331 374

621 992 1038 101 146 264 518 714 722.
Lit . LLL. ä 1000 x  216 306

431 642.
Lit . MMM. ä 500 X 42 176.

41 Anlehen v. 6,681,000 -ft v. 1907.
Lit . NNN . ä 2000 X 651 970 976

1099 389 411 656 634 679 876 2127
487 634 661 689.

Lit . 000 . ä 1000 .ft 64 199 624
662 827 864.

Lit . PPP . ä 500 .ft 10 47 303.
B . Maximilians bahn.

Aul 3k * konv . Anl. v. 13,875,099 X
von 1881.

Lit . A. ä 1800 X 79 91 146 234
272 291 296 312 361 444 457 527 681
604 712 737 832 900 908 928 1029 065
096 108 124 144 171 172 178 181 221 577 694 696 731.

1902,
143 146.

20.

266 266 351 378 476 667 679 621 727
878 956 1176 190 236 257 264 279 294
300 323 337 361 463 479 661 665 680
889 709 711 737 740 778 799 862 866
986 2066 067 096 118 138 154 164 200
213 256 346 421 461 481 612 641 692
610 619 661 661 673 680 737 762 813
816 821 834 842 934 960 3006 024 092
106 141 147 245 264 264 312 320 332
842 364 422 494 688 616 664 655 67.6
696 718 726 736 809 818 827 858 869
869 881 964 41 ( 6 171 206 238 245 261
293 299 304 309 453 473 492 612 636
634 666 668 699 704 716 749 839 843
924 926 943 967 968 5026 073 077 109
118 133 136 166 204 242 261 339 348
389 450 637 648 664 604 688 734 738
744 762 784 796 810 839 868 87 1 884
924 964 6008 019 022 076 142 174 233
256 273 281 286 316 344 362 461 603

3) Elektrizitätswerk
lomburg v. d. H. Äktien-Ges
4 Vz°/o Teilschuldverschr.

von 1902.
13. Verlosung am 4. Juli 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1917.
77 78 168 186 200 287 342 458 462

52.3 546 662 603 637 668 670 730 866
887 880 973 1015 071 073 136 158 180.

245 266 307 342 400 416 426 440 442
457 485 630 568 672 722 749 768 785
870 899 907 946 975 983 3035 037 080
090 113 130 141 204 229 244 342 348
418 481 499 618 523 583 607 621 626
633 726 731 749 761 821 858 867 877
92.3 3064.

Lit . B . ä 1300 .« 7 18 21 87 107
114 128 129 138 161 205 213 216 297
375 380 496 608 664 680 634 673 689
744 780 817 826 828 971 1003 019 076
146 173 187 291 313 361 367 371 402
466 468 466 606 661 703 755 792 840
869 903 918 929 3003 019 042 057 104
116 180 277 296 334 888 424 426 4.40
468 498 603 662 627 666 674 696.

Lit . C. a «OO X 66 75 147 180 204
213 248 288 308 313 332 437 463 613
628 646 606 620 649 694 705 733 749
760 901 907 986 999 1076 086 088 147

Lit D. ä 600 X 31 87 93 123
186 237 308 324 369 381 387 395 444
461 468 667 690 611 686 707 716 760
769 808 809 821 852 887 900 903 908
920 980 989 1036 061 089 111 118 139
190 204 216 384 627 676 626 636 660
766 820 850 904 986 997 2007 016 099
121 129 136 161 166 193 265 271 332
383 381 404 411 412 418 616 696 669
719 746 802 811 900 922 986 8021 121
137 161 185 196 269 808 357 360 432
438 446 646 669 669 688 606 638 736
792 832 4011 026 062 063 089 203 256
266 348 369 363 367 380 400 404 408
426 608 616 616 683 623 702 722 747
796 820 886 923 934 973 976 980
8001 037 060 078 130 176 199 220
226 261 296.

Lit E . ä 200 X 116 169 184 217
290 292 361 436 436 663 603 621 662
767 780 789 801 806 896 910 961 976
1057 111 172 175 285 269 264 286 341
349 366 371 378 403 449 466 492 646
563 676 695 662 671 710 732 820 889
897 904 913 972 973 997 2011 032 083
101 123 137 164 181 284 296 308 317
334 369 366 369 468 499 503 641 546
591 698 603 671 672 692 749 767 780
936 3009 076 118 134 216 231 236 268
269 267 339 367 377 662 663 673 680
04 676 730 7P 760 764 839.

3k * Anlehen v. », « 0,000 X v. 1888.
Lit F . ä 20 00 X 122 220 230

271 321 682 633 691.
Lit G. ä 1000 X 49 145 294 369.
Lit . H. ä 500 X 19 129 222 273 290.

4L Anlehen v. 1,000,000 ft v. 1891.
Lit I . ä 2000 X 42 142 176 197
Lit . K . ä 1000 Jt 36.
Lit . L. ä 500 X 54 111.

4L Anlehen v. 2,684,000 x  v . 189».
Lit . M. ä 2000 .ft 176 206 236

260 266 367 620 606 730 87Q.
Lit N. ä 1000 .ft 40 76 219310 488
Lit . 0 . ä 500 x 126 134.

3k L Anlehen v. 815,000 .ft v. 1896,
Lit . P . ä 2000 X 197 238.
Lit . Q. ä 1000 .ft 66 112.
Lit R . ä 500 X 62.

3k * Anlehen v. », « 7,000 .ft v. 1899.
Lit . 8 . ä 2000 Jt 138 148 162

393 647 706.
Lit . T . ä 1000 Jt 109 144.
Lit . ü . ä 500 Jt 71 249 311.

4 * Anlehen v. 911,000 -ft v. 1900.
Lit V. ä 2000 Jt 36 243.
Lit . W . ä 1000 Jt 9 112.
Lit . X. ä 500 Jt 49.

4L Anlehen v. 1,937,000 Jt v. 1901.
Lit . AA . ä 2000 Jt 134 144 220

293 801.
Lit . BB . ä 1000 Jt 134 160.
Lit CC. ä 500 Jt 6 60.

3kL Anlehen v. 726 .000 .ft v. 1903.
Lit DD. ä 2000 Jt 224.
Lit . EE . ä 1000 Jt 106 165.
Lit . FF . ä 500 .ft 19.

3k L Anlehen v. 3,263,000 ft v. 1905.
Lit . GG. ä 2000 .ft 25 40 112

192 239 614 1075 134.
Lit . HH . ä 1000 X  237 412 437 621
Lit . JJ . ä 500 X 67 176.

C. Nordbahnen.
Auf 3k * konv . Anl. v. 4,300,)

von 1880.
Lit . A. ä 2000 Jt 14 60 96 98

134 170 202 213 324 338 370 392 412
680 616 761 808 988 991.

Lit . B. », 1000 .ft 36 93 97 131

Lit . E. ä 500 Jt 20 68 98 140 154
162 172 291 296 327 375 441 467 601
656 568 671 611 633 661 664 673 727
761 762 777 823 839 906 914 946 1073
096 130 166 214 230 300 322 369 410
448 461 458 464 486 668 624 631 692
706 816 869 902 947 8082 091 128 152
178 211 264 266 419 422 427 441 463
467 469 474 476 678 621 787 803 857
879 899 3037 060 065 069 139 146 170
179 199 206 313 388 438 461 493 614
526 637 662 619 661 677 686 687 693
699 739 816 839 871 908 913 916 942
4013 106 174 181 202 210 248 286 311
313 341 467 612 643 654 719 768 782
801 830 862 868 892 910 5005 006 026
028 062 194 299 316 371 388 391 416
424 431 634 662 669 601 603 606 620
660 670 674 696 730 787.

Lit . F . ä 200 Jt 37 39 81 86 216
229 261 266 262 278 337 444 667 660
647 678 781783 842 856 869 872 874921
924 961 974 997 1012 064 179 188 233
266 279 304 308 323 339 373 382 501
502 518 628 582 692 610 616 632 651
668 683 694 702 747 818 913 916 969
»058 163 166 304 366 382 391 4U7 627
633 642 634 647 691 801 818 844 868
907 920 922 966 8022 036 136 163 267
365 363 370 373 427 493 607 652 691
629 666 669 661 710 786 797 844 863
889 943 4003 076 092 131 144 223.308
314 829 343 367 378 379 396 473 620
531 661 568 693 626 626 686 692 709
729 730 731 807 842.
3k * Anlehen v. 1,580,000 Jt v. 1888.

Lit . G. ä 20 00 X 40 389 412 426
433 674.

Lit . H . ä 1000 Jt 28 42 142.
Lit . J . ä 500 Jt 9 38 184.

4L Anlehen v. » ,970,080 Jt v. 189».
Lit . K. ä »000 .ft 74 298 468 666 | s

602 607 662 790 798 859 998.
Lit . L . ä 1000 Jt 26 60 119 239

356 538.
Lit M. ä 500 Jt 21 86.

3k‘X Anlehen v. 4,054,000 Jt v. 1894.
Lit . N. ä 2000 X 8 29 36 85 609

618 765 977 1011 154 292 361 392.
Lit . 0 . ä 100 « Jt 177 316 324

607 644 546 666 . 1
Lit . P . ä 500 .ft 301 376.

3k * Anlehen v. 3,341,000 .ft v. 1896,
Lit . Q. ä 2000 .ft 149 313 331 (

509 629 602 714.
Lit . R . ä lOOO Jt 24 292 344.
Lit . 8 . ä 500 Jt 7 108 201.

4 * Anlehen v. 4,683,000 Jt v. 1900,
Lit T. ä 2000 Jt 85 332 382 478

483 623 618 866 1068 415 610 699 714,
Lit ü . ä 1000 Jt 388 467 480

603 697 796.
Lit . V. ä 500 .ft 94 133 410.

3k * Anlehen v. 3,354,500 Jt v. 1903.
Lit . W . ä 2000 x  40 172 293

404 601 566 766 772.
Lit . X . ä 1000 .ft 207 470 510 666.
Lit . Y. ä 500 Jt 61 136 260.

3k * Anlehen v. 1,905 .000 Jt v. 1903.
Lit . AA . ä 2000 Jt 301 368 460

663 708.
Lit . BB . ä 1000 Jt 304.
Lit CC. ä 500 .ft 83 86.

Sk* Anlehen v. 1,877,000 Jt v. 1905,
Lit DD . ä 2000 Jt 69 460 487

597 683.
Lit EE . ä 1000 .ft 214.
Lit . FF . ä 500 .ft 83 91.

762 786 826 864 876 885 887 913 939
972 1010 060 176 193 348 473 488 534
586 687 712 857 884.

Lit . C. ä 500 Jt 11 84 169 240
356 364 442 684 697.
Auf 3k * konv . Anl. v. » 1,530,700 Jt

von 1881
Lit . A. ä 2000 Jt 4 19 29 56 66

89 139 183 199 200 20S 266 291 334
346 364 366 387 390 570 784 810 843
906 931 933 973 985.

Lit . B. a 1800 Jt 83 130 131 136
143 149 157 174 183 212 261 304 327
369 448 462 602 603 604 616 679 883
686 725 778 841 847 882 964 1013 097
104 133 208 216 228 295 307 371 387
445 477 505 648 669 689 616 655 749
773 809 868 949 961 960 2003 007 016
046 078 140 227 236 269 276 280 300
303 364 401 417 432 602 663 794 828
866 869 884 937 963 957 8033 044 076
121 142 170 306 321 338 363 392 452
466 477 491 676 612 628 63 L 632 711
741 744 748 762 788 847 865 876 896
918 929 963 4026 082 096.

Lit C. ä 1Ö00 .ft 7 8 29 34 72
76 123 136 163 206 214 294 311 407
608 629 635 684 696 706 744 815 820
856 916 942 949 983 994 1060 073 089
116 177 193 210 227 282 356 368 372
391 404 666 674 694 716 809 814 816
832 839 881 938 950.

Lit D. ä 800 Jt 140 166 166 226

4) fnternationale Stickstoff-
Akt.-Gesellsch. in Wiosbadon,

5°/0 Teilschuldverschr.
Verlosung am 30. Juni 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

14 38 51 62 64 66 66 69 76 88
107 119 163 182 193 201 227 241 257
268 283 301 344 369 370 394 396 468
476 483 490 618 619 544 695 623 649
664 666 673 684 690 733 736 745 761
767 782 787 812 828 864 871 874 877
894 908 916 944 970 984 987 995 1001
002 019 020 036 067 070 078 085 098
110 114 121 124 148 176 179.

5) Kalle L Co., Aktien-Ges.
in Biebrich a. Rh.,

4°/0 Teilschuldverschr.
8. Verlosung am 7. Jnli 1916.

Zahlbar mit 103L am 2. Januar 1917
74 78 102 314 317 346 368 446

448 463 512 669 710 760 861 880
1007 021 047 061 134 163 176 190 266
290 309 314 324 344 364 366 377 406
536 567 604 611 640 678.

2) Bulgarische 4 '/?°/o Staats
Goid-Anteihe von 1807.

18. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. August 1916.

4266 —270 626 —630 5081 —085
9121 —126 12461 —465 18296 - 300
16466 —470 17481 —486 696—700 931

935 19666 —670 811—816 20211—
216 21491 —496 866 —870 24731 —736
28016 - 020 35401 - 406 716 - 720
87001 - 006 771 —776 88896 - 900
40631 - 536 42626 - 630 46811 - 816
49991 —996 56601 —605 676 —680
57916 —920 58996 - 59000 65986-
990 07711 —716 69486 —490 961—966
71876 —880 74436 —440 75961 —966
78206 —210 81296 —300 8 4286 - 290
85221 —225 87071 —076 296 - 300
88671 —676 846 —860 89266 - 270
90896 —900 92446 —450 98416 - 420

176 190 216 850 497 610 611 644 710}466 - 470 95391 —396 96161 —166
97011 - 016 99871 —876 100726 - 730
102206 —210 104601 —605 106191

195 109926 —930 110341 —346
111631 - 636 116121 —126 121661
665 631—686 966 —970 181126 —130
187181 —186 140166 —170 144031
—035 155921 —926 1 58711 —716
158726 - 730 159891 —896 163111
—116 166230 —240 1 67221 —225
168766 —760 791 - 796 169386 —390
178731 —736 173781 —786 916 - 920
174866 - 860 177811 —815 178206-
210 781—786 182736 —740 186076
-080 187971 —975 188661 - 666
189981 —985 191821 —826 195921
926 196391 - 395 691 - 695 766 - 770
198761 —765 861 —856 201591 —686
»02921 —926 208871 - 875 207346
350 210006 —010 691—695 212261—
266 396 - 400 2 13036 —040 2 14931

036 215631 —635 991 —996 218421
426 2 20946 - 950 221721 - 726

223661 - 665 224846 - 860 225481
486 746—750 220031 —036 227496

500 230626 —630 288306 - 310
286051 —056 212136 —140 218146

150 240301 —305 247431 —436
249206 - 210 300646 - 660 716 - 720
282736 —740 264486 —490 266441

446 2 07626 —630 2 68681 —686
271761 —766 272931 —936 275686
—690 278376 —380 631—636 288211
-215 2 86746 - 760 2 8 8511 - 616.

6) Mailänder 45Lire -L.v. l86i
140. (letzte )Verlosung am lJuii 1916,

Zahlbar am 2. Januar 1917.
(Ohne Gewähr .)

Serien:
11 85 194 561 849 870 906

1028 1218 1803 1882 1650 1771
1782 1862 1939 2045 2178 2185
2236 2289 2320 2888 2404 2485
2548 2617 2025 2605 2782 2970
3204 3839 4124 4154 4166 4433
4436 4522 4561 4670 4717 48 * 8
4948 5084 5217 5239 5289 5401
5599 5006 5822 5847 5895 5954
6004 6119 6187 6281 0337 « 555
6879 6895 0953 7034 7208 7338
7701 7752 7915.

Prämien:
Serie 11 Nr . 4 (1000), 194 21

(1000), 849 23 (200), 870 41 (1000)
12 18 13 (400) 22 (200), 180 8 4
(300) 22, 133 » 22. 1771 10 (1000):
81 47 (200) 48 (1000), 17 82 46,
1862 31 40 (1000) 48 (1000), 2045
20 (600), 2 178 31 (1000), 2 18 5 41
(160). 2286 33 (400). 3289 49 (1000),
■2820 13 (1000), 23 88 16 (160) 36
(300), 2404 2 (1000) 12 24 (300),
»518 34. 27 82 12 (160), 20 70 41
(1000), 4154 48 (160), 4488 9 (1000),
4436 16 (200) 21 (600) 36 (160), 45 22
12 (400), 46 70 39 (200), 48 2 8 40
(1000), 4948 34 (1000) 43 (150), 5317
10 (1000), 52 8 9 39 (160), 5289 40
(1000), 560 « 32 (1000), 582 2 34 (400)
5847 48 (160), 5805 1 (1000) 16 (200.)
59 5 4 26 34 , 00 0 4 22 (300) 40
47 (1000), 6 187 25 (200) 32 (1000)
«387 16 (300), «555 30 (200) 38 (500)
44 (1000), 68 7 9 6 (150). 7 20 8 30
(1000), 770 1 45 ( 1000), 77 5 2 34
7915 21 (160) 45 (1000).

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
100 Lire , alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit .60Lire gezogen

7) Mainzer
Stadt -Schuldverschreibungen

von 1883, 1900 und I9!4.
Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

Anlehen Lit. H. von 1883
ä 200 Jt  114 157 213 469 470

664 663 676 731 867 900 935 1047 089
266 333 336 463.

ä 500 Jtt 1616 2046 062 064 118
247 298 407 663 787 773 782 799 869
938 8001 025 103 182 222 296 310 620
563 629 711 739 741 786 887.

ä 1000 Jt 3914 937 4004 197
210 272 361 606 622 640 646 666 688
826 842 874.
1% Anlehen Lit. P. von 1900,

ä 500 Jt 46 137 275 324 349
804 863 1047 179.

ä 1000 Jt 1221 392 643 682 614
908 2216 243 260 299 682 796 989
3037 121.

ä 2000 Jt  3265 437 645.
Anlehen Lit. T. von 1914,

Die Tilgung ist durch Ankauf
erfolgt.

8) Norwegische Prämien-
Anleihe(10 Kr.-l.ose)von 1897

37. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. August 1916.
Aniortlsaflonsziohung:

Serie 286 1316 1344 »072 2301
4346 6284 638 » 6476 7170 Nr.

-100 ä 10 Kr.
Prämienziellang:

Die Nummern , weichen kein Be
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
10 » Kr . gezogen.

Serie 27 Nr . 63 (600), 60 43, 86
10. 27 7 46 (600), «03 33 (1000).
702 6 (600), » 21 87, 1025 79 (600 ),
1501 46, 152 24 (600), 1802 12
184 2 71 (1000), 200 1 36, »217
2813 18, 282 » 74, 292 1 36 (600)
304 8 28. 32 53 7, 360 » 80 (600)
3660 13, 8855 1, 4095 48 (500)
4427 46, 46 6 7 84, 473 8 94, 55 84
83 (500). 56 8 7 40 (15 .000 ). «00»
19, «687 37 , 67 2 5 4, « 075 87
70 » » 46 (600), 7414 25 (6000 ).

&) Oesterreichisch -Ungar,
(Franz.) Staats -Eisenb.-Ges.
4°/„ Schuldverschr . von 1900
Vom Staate znr Selbstzahlnng

übernommen.
16. Verlosung am 1. Juli 1916.

Zahlbar am 1. August 1916.
2601 —600 4001 - 100 16001 —100

24401 - 600 70101 - 200 90401 - 600
111101 - 200 126601 - 700 182401

600 186601 - 626 138101 - 200
ä 500 Fr.

10) Rheingau, Elektrizitäts¬
werke A.-G. in Eltville a. Rh.,
4Ä Teilschuldverschr .v.1911.

1. Verlosung am 26. Juni 1916.
Zahlbar mit 3 * Zuschlag

am 2. Januar 1917.
32 38 86 106 187 213 231 297 319

360 370 412 468 461 487 605 643 693
698 626 638 662 782 832 914 942 1291
311 328 336 440 444 472  495 ü 1OOP Jt

II) Rumänische 4°/0 amorti¬
sable Staats -Rente von 1889.

Aeußere Gold-Anleihe.
(Berichtigung .)

In der 64 . Verlosung vom
2716. Juni 1910 muß es hei den
Stücken a 1000 Lei statt Nr . 6768
richlif 6702 heißen ._

12) Russische erste innere
5°/0 Prämien -Anleihe v. 1864

(100 Rubel-Lose).
103. Verlosung am 1(14. Juli 1916.

Zahlbar am 2/16 . Oktober 1916
ä 145 Rubel per Billet.

Serie 19 78 222 825 82 » 340
408 461 467 572 573 « 07 « 50
«57 661 809 875 068 988 981
1098 1108 1272 1830 1411 1430
1491 1601 1608 1660 1780 1878
1890 1982 1940 1844 1978 1980
2018 2088 2182 2223 2320 2360
2391 2458 2481 2532 2585 2801
2796 2808 3027 8943 8094 3095
8102 8191 8218 8219 3256 3305
3367 3484 3498 3517 8562 8640
3644 8745 3771 386 » 3893 3902
3943 4087 4146 4240 4298 4334
4844 4378 4465 4541 4560 4577
4661 4686 4746 4790 4825 4863
4888 4929 5072 5187 5245 5294
5804 5532 5541 5623 5741 5788
5801 "5917 582 » 5955 3009 6024
6071 0078 6168 6182 6284 6351
6865 6388 » 412 6448 8460 8541
6617 6088 « 705 6917 7116 7182
7198 7248 7252 7800 7308 7314
7418 7596 7617 7633 7669 7880
7758 7822 8159 8887 8406 8482
8498 8502 8575 8780 8788 8946
8878 9081 9088 » 088 » 184 9187
9229 9240 » 250 9307 9837 9397
9439 9505 9587 9588 9609 9680
9916 9819 10020 10043 10048
10149 10169 1022110245 10275
10844 10441104811053110045
10609 10097 10765 10775 10842
10952 11029 11077 11089 11106
11114 11153 11270 11274 11280
11428 11495 11535 11662 1159«
1176111755 11769 11805 11920
11944 1195111973 12006 120S9
12002 12138 12146 12157 12172
12242 12273 12888 1230 » 12325
12889 12479 12495 1253112537
12565 12575 12321 12626 12676
12678 12709 12789 12767 12804
12829 12914 13019 18143 18288
18649 1366113719 18815 18837
13846 13873 13976 14037 14097
14142 14145 1419114257 14280
14344 14550 14570 14608 14842
14664 14718 1478 » 14816 14855
1489115044 15060 15117 15175
15205 15239 15376 15442 15481
15569 15582 15712 15736 16010
16096 16166 16262 16318 16399
16436 16541 16594 16782 16819
16824 16929 16957 16087 16996
17043 17088 17102 17424 17432
17526 17549 17607 17839 17928
18010 18027 180311805118088
18207 18275 18310 18314 18384
18335 18336 18366 18443 18444
18478 18495 18790 18933 19128
1924119266 19303 1936119305
1940118415 19434 19478 19538
19668 19686 19695 19727 10804
19898 19909 1091919928 19980.

13) Venediger 30 Lire-Lose
von 1868.

113. Verlosung am 30 . Juni 1916.
Zahlbar am 1. November 1916.

(Ohne Gewähr .)Serien:
40 88 107 257 280 542 578

603 786 1204 1871 1501 1548
1694 1748 1756 1757 1761 1765
1882 1996 2046 2076 2174 2187
2281 2352 2384 2459 2492 2497
2558 2387 2613 2897 2753 2815
2818 2852 2854 2964 3804 3340
3404 3426 3468 3761 3764 3881
4027 4179 4203 4295 4325 4424
4552 457 4 4733 4801 4914 4971
4987 5051 5109 5122 5136 5238
3279 5370 5402 5487 5544 5563
562 » 5650 576 » 5771 5855 5893
5911 5998 6141 6220 0303 6335
6338 6423 « 678 6681 6824 0058
0963 8971 7036 710 » 7186 719»
7810 7259 7301 7552 7658 7780
780 » 7852 7926 7981 7991 8034
8057 8105 824 » 8323 8469 8513
8518 8535 8602 8788 8849 8933
9030 9177 « 360 » 361 9496 9517
9538 9860 9767 9798 9908
10001 10043 10076 10089 10112
10219 10550 10642 10690 10813
1091 » 1099011075 1133011348
11380 11460 11508 11545 11619
1168111653 11776 1.1839 11873
12067 18164 12210 12238 12250
12357 12523 12532 12533 12538
12551 12566 12853 180511813?
13198 132811331 » 13343 1841»
18471 13472 13488 13518 13579
13691 13732 1399014027 14055
14089 14275 14355 14465 14537
14565 14653 1469114710 14843
14950 14954 14957 14883 15063
15390 15393.

Prämien:
Serie 1694 Nr . 16 (100), 174 8 22

(100), 176 1 3 (160) 12 (100), 1765
23. 255 « 9 (600), 2753 21, 2984
9 17, 3304 ü, 3404 8, 8761 13,
40 2 7 16 17, 4 733 17 (100) 18, 627»
7, 5402 7 (10,000 ), 5629 6 21,
«68 1 6 (160) . 7210 20 (100), 7981
10. 8 3 23 16 ( 160), 85 3 5 21, 893 * 2,
10550 6, 12164 7 9 (100), 12533
20, 1305 1 6 ( 100), 13 198 23, 13343
24, 18488 1, 1408 » 8 16 22 24,
14653 22, 14691 12. 14710 lö 17,
14843 4 20, 14954 26 (100).

DieNummern,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 60 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn . mit 80 "Lire



Neroberg— Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

bei günstiger Witterung

der Kapelle des Ersatz -Bataillons Füsilier - Regiment Nr . 80
zu Gunsten des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland . 6439

Kineption*•*-”*Rraüt 1.
4 lustige Tage!

Petermanns gagdavemeuer.
Köstlicher Schwank in 8 Akten.
LeM züchtet Notlartoffeln.

Zeitgemäßes Lustspiel.
Gutes Beiprogramm.

Stadttheater Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Mittwoch, 2. August, abdr. 7.80 Uhr:
-u,h>a»u>ro»uiW 8»D

woucs Theater Frankfurta. M
Mittwoch, 2. August, avoS. 8 Uhr.

Der selige Balduin.

Gemüse
aller Art

täglich frisch
iäu billigsten Preisen.

SW.JSorttftonti.

Salzheringe
garantiert gesund, preiswert.gviuuv, r7r«ti
Delikatesse versendet mPoltsaß.
chen. ca. 60 Stück, für Mk. 8.98.
Porto und Verpackung frei. Ver¬
kauf solange Vorrat reicht. Deutl.
Adresse und Poststation angeben-

Arnold Lewinski. Danzig,
Hundegasse 113. Postfchlietzf.128

Herings - Handlung und
Marinadenindustric , M818

.Mehl s. Pferde,
iftUÖltflirCU ' Rinder . Ztr.Mk. 10.- . und.
andere Futtermittel f. Geflügel,
Schweine rc. Liste frei. Graf.
Mühle Auerbach, Hessen. H. 884

sgünstige gelegenlioitsn
zu

Kauf und Miete
von

herrsehaftl . Villen
und Etagen

weist nackt 4428 |

©inilJapitalonlaje
adestadtundbavr

ist ein „ ,8°/°iges

HmslWWt
mit schloßäbnl. Herrenhaus
von 12 Zimmern usw., Be¬
amtenbaus . reichl. Oeko-
nomiegebäuden.

53«pr.Wlergen
groß, und zwar 330 Morg.
Ackerland.lOOMorg.Miesen
108 Morg . schlagb. Wald,
arrondiert ,zum Spottpreise
von 270080 M. zu verkauf.
Aecker und Wiesen sind auf
viele Jahre verpachtet. Näh.

h die bevollmächt.Firmadurch!
Lorenz Thoma 8c Co.,

München,Serzog -Wilbrlm-
Straße 28.

NB. Aul Wunsch geben
~ ' I Offeiwir auch kostenlos Österten

in .kleineren und größeren
Gütern.

Wohnung
jj . Chr. Glücklich,

Tel. 6656. Wilhelmstr. 56.

J*m» 83SÄÄSSSS
auf Schuldschein. Möbel usw.

(Erdgeschotz) in reizend gelegener
Billa von 3 Zimmer . Küche
Badezimmer. Keller auf L Okt
zu vermieten. Preis 750 Mark.
Näheres Biebrich, Wiesbadener
Alle- 22, 1. 4637

ricrfitt *t wirb: Glas . Marmor.VD
Wohn- u. GcschäftsbSus. aesucht,
30 Pfg. Riickv. Off.m M --44oKt un tu*»- y '>• -
Mauritiusflratze 12.

.Jil .1
f6228

Unaufsdiiebbare Büro- und Muster¬
arbeiten sowie die geforderte Bestands¬
aufnahme nötigen midi bei dem Mangel
an geschulten Arbeitskräften mein Geschäft
mehrere Tage —
zunächst vom2. bis einschliesslich5.Huuust
— ganz zu sdiliessen.

GOTTFR. HERRMANN
Tuchhandlung.

4747

Spedition

J. &G. ADRIAN
König!. Hofspediteure Femspr.59u.6223Bahnhofstr. 6

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern. Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und

Wiesbadener Zeitung

SCHNEIDERS
KUNST'AUSSTELLUNG
FRANKFURT a.M.

ROSSHARKT23, :A OOTI NßEHOOENlUI.

4139

I . Ranges.
Bocklin, Israels,

Liebermann,
Thoma, Trübner

u. a.
junger zukunftsreicher Künstler.

1 KunstaeaenstLnde aller Art.
sPorzellan feuerfest im Master
Haltbarl. Luisenvlad « beiD. Ublmanu. “ 74

die sich dem kaufmänni¬
schen Beruf zuwenden
wollen, erhalten gedie¬
gene theoret. u. prakt.
Vorbildung durch den
Besuch der anerkannt
leistungsfähigen

SpöhrcrM höheren Handelsschule Calw
im württ . Schwarzwald.

Prospekt und Rat betr . Studiengang zu erhalten durch
Direktor Weber. H330

1 !
>- I 1

1Mrs Bll
i- Sj

der11Mater Zeitung
(Rheinisdier Kurier ).

Sommer 1916.pLli —
ner I l B
nze, | 1 | Preis 10 Pfennig.

t Druck der Wleebtdener Verlagsuwtblt
G.a . b. H.

- - - -

8ommer 1916

>rn

\AI ßstsritaschßn-
format,

128 Selten stark.
Preis 10 Pfg.

Iiiiiiuiiu . uifcui» »»» . bahn-Fahrpreise . ÜL Sonntags-
Karten IV. Beaditenswertes bei grösseren Reisen.
V Gepäcktarif. VI. Fahrpläne (50 Strecken). VII. Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden. VIII. Rhem-
dampfer-Fährpläne und -Preise . IX. Rechts und links
vom Rhein. X. Nerobergbahn. XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XII. Behörden , höhere Schulen, Kirchen
in Wiesbaden . XIII. Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
a. M.u. Mainz. XIV. Kurhauskarten, Kurtaxe. XV.Theater.
XVI Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVIII. Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in

unssren Geschäftsstsllsn Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt«

bahnhof beim BabnhofsbuchhSndler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
t Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27

Mittwoch , 2 . August 1916

Girokonto
Reichsbanknebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr . 3923

münbdftifier
3MMW4°/»

TWche Setiinfuitfl
Ißetiietung« Werheilsschrälikeli.

6ii|aJlu«j auf PMchMmi»jcMJccuittL

Kassenlokal:  Biebrich,Rathausstr . 59. - Fernspr -Nr -50.
Geöffnet von 8—12*/z und 3- 5 Uhr.

Samstag nachmittag geschlossen.
6319

kierverleilung.
Die von der Zeutral -Eiukaussgesellichait gelieferten aus¬

ländischen  Eier kommen in den nachstehend aufgefuhrten
bckonderen Verkaufsstellen zum Verkauf. |

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abschnitt 1 der Kolo¬
nialwarenkarte . Der Abschnitt ist abgetrennt abzugeben. Aus
jeden Abschnitt entfällt 1 Ei.

Zer Preis der Eier if!25  M. str ünö SS*.
1. Verkaufsstelle Büdiugeustraste 4.

3. Bucnhanaiung nainr .wi . . - - - 77'
4 Buchhandlung C.Voigt Hachf . ,Taunusstr . 28
5 Buchhandlung Feller &GeckSiWebergas * ©28
6.  Schellenberg ' sche Buchhandlung , Kirchg . I
7 Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9 In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke i

Rhtinstrassej WilhdmstPap TaunusstPa I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Wwe, , Wilhelmstrasse

(Alleeseite ) .
11.  Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12.  Buchhandlung K. Strauss , ^ ma -' ckr .ng 21
13.  Papierwarenhdlg . Fr .Ehrhardt,Morltzstr . 2
14.  Buohhhandlung IB. HsUswoIf . WslIritastr . äj
15.  Buchhhandlung Heinrich Heues , Kirohg . * 0
16.  Buchhandlg . Hern ». Ferger , Schwalb . Str . 88
17. Buchhandlg. Noertershaeuser ,Wilhelmstr . B
18.  Ansichtskarten - Zentrale , Blarktstrasse IK
19.  J . Bormass , Klrchgasse
20.  Moritz * IBünzel , Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , duerstr . 2
22.  Buchhandlung H. Boemer , L®n OOa ®8 ®48

1 23. Buchhandlg . Arthur SchwaedtjRheinstr . 45
24. Papierhandlg . K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Klrchgasse 74
26.  Buchhandlung H. Harms , Bärenstrasse 2
27.  Buchhandlg . Limbarth - Venn , Kranzplatz 2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasseil
29.  Postkartenzentrale , Marktstrasse 12
30.  Thilo Seidenstücker , Michelsberg 32

Bismarckring 9
31.  Papier - und Schreibwarenhdlg . , Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Part.
32.  Johann Leitz , Wellritzstrasse 22.
33. Buchhandlung Karl Hack , Rheinstr . 41

Ringende Bitte!
Aus den Feldlazaretten im Westen gehen

ständig dringende Bitten um Wafferkifsen,
Luftringe, Gummiunterlagen, Eisbeutel
usw. zu . Wer noch solche hat , der gebe sie der
Abteilung Hl des Kreis-Komitees vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß, (Mittelbau). 4?«

Erschein
woruitli«
ins H°l
monatUl

Um

wer

Kausberechtigt sind in dieser Stelle diejenigen Einwohner,
die für den Buttereinkaus den nachstehenden Geschäften al,
feste Kunden zugeteilt sind:

L Bauer . Rerostr . 43 - K. Butzdorf. Römevberg 38 -
1 . Hornung u. Co., Röderstr . 3 - Ph . Kistel. Röderstr . 21
L. Michelazzi, Römerberg 1 — O. Müller , Saalgasse 28 - >
M. Neubaus . Saalgasse 38 - G. 8öfter Hafnergasse: 17 -
H. Krück. Michelsberg 15 — H. BrunS . Schwalbacher Str , 43,

2. Verkaufsstelle Autozentrale Friedrichstraste 20.
Kaußberechtigtsind die festen Kunden der Butterhandlungen:
G. Folter . Faulbrunnenstr . 7 — O. Grünberg , fflamu

gassx 17 — P . Lehr, Ellenbogengasse 12 — 9 - G. RathMber.
Neugasse 18 — A. Schüler, Gr . Burgstr . 12 — The»,
Mauergasse 7 — I . Welkamer, Marktstr . 8 — E. schulthe's,
Bleichstr. 18 -- M. Schwemmer. Bleichstr. 28 — Dr . Köster u.
Reimund. Bleichstr. 42.

3. Verkaufsstelle Dotzheimer Straße 81.
Kaußberechtigt sind die festen Kunden der Butterhandlunge«?
K. Autor . Eltviller Str . 12 - M. Schul, . VorMr . 27^

A. Baumgartner . Dotzheimer str . 11 - - A. Betz, De b»
Str 102 — Decker Wwe.. Rauenthaler Str . 10 — U. EmM
Ür. ' Erbacher Str . 7 - I . Möller . Klarentaler Str . 8
M Mund , Rheingauer Str . 3 — K. Streun , Rauen wl er ■
- E Äroniler Roonstr . 6 - O. Müller . Bismarckrms 12-
A. Reifenberger , Schärnhorststr . 12.

4. Verkaufsstelle Adolfstratze 8.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterhandlunge«:
M. Rathgeber . Moritzltr . 1 — d - bEr . Moritzstr.̂ 13 ^

Krämer . Goethestr. 20 — K. 3uhrt ' "o Msl«,
Herderstr . 12 — A. Eichmann. Schwalbacher Str . 5 — O. - sM
Herrngartenstr . — O. Mliller . Faulbruuuen 'ir l ^
gebet, Schier,teiner Str . 6 - K. Kirsch. Moridstr . 48 -
let , ridelbeidstr. 67 - L. Kraft , Luxemburgplatz 7.

5. Verkaufsstelle Helenenstraste 28.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterbandlung-«>

Fr, . Bender . Walramstr . 31 - A. Gläs . Westendstr.
G. Hammesfahr . Seerobenstn 11 - J . Harnung m Ca.
mundftr . 41 — G. Kristel, Walramstr . 38 — P - Petri , ^
riöltr 59 — Kl. Prädanus , Wellritzstr. 31 — G. ZieSmer,
robenstr . 31 — E. Fiigler . Bismarckring 32.

Der Verkauf findet statt am:

Donnerstag, den3., und ßreitag, den W
und »war für Haushaltungen mit den AnfangsbuMaben

A.- IZ Donnerstag , vormittags
K - H „ „

I —Jj „ nachmittags 2’/i—4 k
M - Q „ >> „
B _ S Freitag vormittag»
T —Z ,, 1/ ja

Freitag nachmittag von 3—7 Uhr können diejenigen ^
wohuer, die aus besonderen Gründen vorher nacht m ^
waren , gegen Abschnitt 1 der Kolonialwarenka^ e ^ e u , xn
stehenden Eier in der Autozentrale Bahnhofstr 20  abhol
übrigen besonderen Verkaufsstellen bleiben Freitag na»
geschlossen. . ff>

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte stud q0
käufern vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der: ^
in der Verkaufsstelle überhaupt und während der veire,^
Tageszeit kausberechtigt ist. ■

Wiesbaden, den 1. August 1916,
Der Mag
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